No. 12. Montag den 14. Januar 1833. . 


un, Sumi, Bekanntma ch un g. . 8 8 
en Machen lichen zur provinzialftädtifchen Feuer⸗Societaͤt gehörenden Hauseigenthuͤmern in den hiefigen Vorſtaͤd⸗ 
5 Lost, wir hiermit bekannt, daß nunmehr die Trennung ihrer Haͤuſer von gedachter Soetetaͤt gegen Erlegung 
en ſe, Schillings von 2 pCt. der Verſicherungs Summe ihrer Häufer Allerhöoͤchſten Orts angeordnet wor⸗ 
u Die U bemerken dabei Folgendes: a i 3 
baben rennug iſt file alle diejenigen, welche ſich zur Erlegung erwähnten Loskaufs⸗Schtllings bereit erklärt 
ige 0 „am 1. Januar d. J. erfolgt. Derſelbe Austritts-Termin wird denjenigen zugeſtanden, welche annoch 
% In gaglich und zwar bis zum 31ſten d. M. zur Erlegung des Loskaufs⸗Schillings ſich bereit erklaren. 
olge des von der Wohlloͤblichen Stadtverordneten-Verſammlung am 27. Februar v. J. gefaßten und 
Siegen beftätigten Beſchluſſes, werden die aus der provinzialſtädtiſchen Feuers Societät ausgeſchiedenen 
8 dauern vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer vom Tage der Ausſcheidung an als in die Feuers Societaͤt der hieſigen 
DR N Stadt aufgenommen betrachtet und behandelt. 5 
er dur uncht zu diefer Feuer⸗Societaͤt, ſondern zu einer andern übergehen will, hat dies bis zum 31ſten d. M. 
Vermſerem Raths ⸗Seeretair, Commiſſions⸗Rath Melcher, auf dem rachhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale in den 
9 ittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zum Protocoll zu erklären. % 
Big,” was gleichfalls nachzulaſſen iſt, ſein Haus fernerhin gar nicht gegen Feuersgefahr verſichern laſſen 
Ane dies bis zum 1. März d. J. bei uns zu erklären, zugleich aber auch durch ein Atteſt des hiefigen 
dp 10 Stadt⸗Gerichts, als der betreffenden Hypotheken⸗Behoͤrde, darzuthun, entweder, daß ſein Haus mit 
3 Wiligt eken, Schulden nicht belaſtet iſt, oder daß die Hypotheken Gläubiger in die Nichtverſicherung einge, 
) Wer dbbaben, indem anſonſt gedachte Befugniß nicht zugeſtanden werden kann. 5 N 
1. ze unter No. 3 und 4 erwähnten Erklärungen beziehungsweiſe bis zum 31. Januar und bis zum 
ſtaädtiß d. J. abzugeben unterläßt, von dem wird angenommen, daß er mit. feinem Hauſe der hieſigen 
y % Um Gen Feuer-Socierät beitrete und mit Uebertragung deſſelben in das Kataſter der Letztern vorgeſchritten. 
ahlung des Loskaufs⸗Schillings von 2 pCt. moͤglichſt zu erleichtern, iſt Allerhoͤchſten Orts nachge⸗ 
iedem Honſelben innerhalb vier Jahren in 48 gleichen monatlichen Raten zu Ein Sgr. drei Pf. von 
7 Zundert der Verſicherungs Summe zu entrichten. Wegen des Beginnens der Einhebung deſſelben 
) Da der drderliche nachträglich bekannt gemacht werden. a 
ſteht es fuustritt aus der prowinzialftädrifcher Feuer;Societät mit dem 1. Januar d. J. erfolgt iſt, ſo ver⸗ 
he von ſelbſt, daß die ausgetretenen vorftädtifchen Hauseigenthuͤmer (außer ihren etwanigen Ruͤck⸗ 
ö noch 8 tgütigung des vorſtaͤdtiſchen u. ſ. w. Belagerungsſchadens und der gewohnlichen Feuerſchaͤden) 
Verſicher zur Vergärigung der im abgewichenen Jahre 1832 entſtandenen Feuerſchäͤden nach Maßgabe der 
9 eni Summe ihrer Häufer den Beitrag an die provinzialſtädtiſche Feuer⸗Societät zu entrichten haben. 
Grunde mn vorftädeifchen Hauseigenthuͤmer, welche wegen Krankheit, Abweſenheit oder aus ſonſt einem 
. Ache 4 gar keine Erklärung uͤber den Loskauf ihrer Häufer abgegeben haben, werden Beh ufs nach, 
West, dgabe derſelben beſonders von uns vorgeladen werden. 
au den 5. Januar 1833. ä - 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober» Bürgermeifter, Burgermeiſter und Stadträthe. 
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Bekannt 


Das Stadt⸗Waiſen Amt zu Breslau bringt den ſaͤmmtlichen, ſeiner Aufſicht untergeordneten 


| 
1 


machung. „ 
wee 


Einreichung der Erziehungs Berichte und Vormundſchafts⸗Rechnungen fuͤr das Jahr 1832 hierdurch in Erinn 


Der Eingang derſelben wird ſoaͤteſtens bis Ende Januar dieſes Jahres erwartet. 
D 


Breslau am 2. Januar 1833. 


as Koͤnigliche Stadt Waiſen Amt. I 


re u en. + 
Breslau, am 13. Januar. — Zufolge Allerhoͤchſter 
Beſtimmung Sr. Majeftät des Königs fand heute die 
Eroͤffnung des vierten Schleſiſchen Provinzial Landtages 
ſtatt. Die ſaͤmmtlichen Herren Mitglieder der Staͤnde⸗ 
Verſammlung erſlehten am Morgen dieſes feierlichen 
Tages in den Kirchen ihrer Eonfeffionen zu dem wich⸗ 
tigen Vorhaben den goͤttlichen Seegen und verſammelten 
ſich ſodann unter dem Vorſitze des von Sr. Majeftät 
zum Se he ernannten Herrn Grafen Ferdinand 
zu Stolberg⸗Wernigerode auf Peterswaldau. Um 
zwei Uhr verfuͤgte ſich Se. Excellenz der Koͤnigliche 
Landtags⸗Commiſſarius, Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident Herr Dr. v. Merckel in den Sitzungs⸗ 
Saal der verfammelten Stände, hielt eine feierliche 
Eroͤffnungsrede und überreichte hierauf das von Sr. 
Majeſtaͤt huldreichſt erlaſſene Propoſitions⸗Dekret dem 
Landtagsmarſchall, Regierungs⸗Praͤſidenten Herrn Grafen 
zu Stolberg Wernigerode auf Pererswaldau, wel⸗ 
cher die Feierlichkeit durch eine den Dank der Verſamm⸗ 
lung für das Koͤnigliche Wohlwollen ausſprechende An 
rede beſchtoß. 
Mittags waren die ſaͤmmtlichen Herren Deputirten 
und die Angeſehenſten aller Stände bei Sr. Excellenz 
dem Königlichen Landtags⸗Commiſſarius zu einem Feſt⸗ 
mahle vereinigt, und einmuͤthig erſchallten von Aller 
Lippen aus treuen Herzen die heißeſten und ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank; und Seegenswunſche für Se. Majeſtaͤt 
den König und das ganze Koͤnigliche Haus. 


Berlin, vom 11. Januar. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Geheimen Ober-⸗Tribunals⸗Praſidenten 
von Grolman den Schwarzen Adlerorden, und dem 
Prediger Jungmeiſter zu Segefeld, im Regierungs- 
Bezirk Potsdam, den Rothen Ablexrorden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem bei Allerhoͤchſtihrem 
Militair⸗Kabinet augeſtellten Geheimen Seeretair und 
Joprnaliſten Schliebitz und dem Geheimen Kanzlei 
Direktor Haaſe vom Kriegs⸗Miniſterium den Charak⸗ 
ter als Kriegsrath beizulegen und die diesfaͤlligen Par 
tente für dieſelben Allerhöͤchſt zu vollziehen geruht. 


5 Bb t ch len 1 

Frankfurt a. M., vom 4. Januar. — Man ver: 
ſichert heute hier aus guter Quelle, daß der bei einer 
hohen Deutſchen Macht acereditirte K. Franzoͤſiſche 
Geſandte derſelben die offizielle Anzeige gemacht habe, 
die Franzoͤſiſche Armee wurde bis zum 15. Januar ganz 
Belgien geräumt haben, 


Frankreich. 40 
Paris, vom 2. Januar. — Folgendes iſt die ent 
wort, die der Koͤnig geſtern auf die Glackwunſch in 
des Praͤſidenten der Deputirtenkammer, Herkn e. ea 
ertheilte: „Meine Herren! Gute Geſetze, welch ae 
lich erwogen worden ſind und redlich vollzogen welch 
find die beſte Buͤrgſchaft für die Inſtitutionen⸗ 30 
Frankreich errungen hat und deren Aufrechthaltucg e 
beſchworen habe. Im Laufe des verfloſſenen, 2 
find fie Angriffen ausgeſetzt geweſen, uͤber W den. 
Kraft Meiner Regierung durch den Beiſtand, ie iht 
in der Nation fand und durch die Mitwirkung, 2 1 
von Ihnen zu Theil wurde, gluͤcklich geſiegt hat. * 
liegen Büͤrgſchaften für neue Siege, wenn neue —. 
ren uns in den Fall ſetzen ſollten, deren zu er macht 
Dieſe Kraft iſt es auch, die es Mir moglich hole 
den Äußeren. Frieden zu ſichern und auftech a 
Die Expedition nach Antwerpen hatte den d Mer) 
Zweck, die Vollziehung der Traktate zu Sicher! 11 6 
Frankreich vor den Gefahren zu bewahren, Sue 
eine feindliche Politik durch die Anhaͤufung von, fe 
kraͤften in der Nähe unſerer Grenze, wodurch die heft 
droht werden konnte, ausgeſetzt hatte. Jetzt, fe ah 
Ich, haben wir diefe Gefahren durch die Gewiſſer e 
tigkeit beſeitigt, mit der wir die von uns eingegand m 
Verpflichtungen erfüllt haben und auch ferner ie 
werden, indem wir uns des Eroberungsgeiſtes en F % 
der nicht mehr zeitgemäß’ und nur geeignet iſt, N 1 
jenigen, die ſich davon hinreißen laſſen, alles Und | 
häufen, welches die Menichheit heimſuchen kann 
hoffe, daß wir mit der Mitwirkung beider 
und unter dem Beiſtande der Nation dieſe 
gutem Ausgange führen werden. Ich freue wen 
den Antheil, den Meine Soͤhne an den Arbeit age Mt | 
Gefahren unſerer jungen Soldaten und, Ich was e 
zu ſagen, auch an dem Ruhme genommen haber er 
unſere tapfere Armee unter den Mauern von gin 
pen dem alten Glanze des Franzoͤſiſchen Namens? 
gefuͤgt hat.“ 2 b . N 


Aus Baponne ſchreibt man vom 28ſten 
daß der zum Spaniſchen Kriegsminiſter end 
neral Cruz bei ſeiner Durchreiſe durch re 
1000 Fr. zur Vertheilung unter die dort auf arten 
laſſung in die Qugrantaine⸗Anſtalt von Irun dete 16 0% 
Flüchtlinge, welche in Folge des Amnaſtie“ , 
ihr Vaterland zurückkehren, zuruͤckgelaſſen bet wis 
Militair⸗Kommandant von Irun war abgeſchn N 
und hatte den Oberſten Vasquez Quevedo zun 
folger erhalten. 100 
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nte 


A 


* 


* 
Pati, vom 3. Januar. — Die Königin wird an 
dehnen ihres Gemahls zur Nord⸗Armee nicht Theil 
Herzog Dagegen erneuert ſich das Geruͤcht, daß der 
Depart men Orleans eine Reiſe nach den weſtlichen 
Die ents unternehmen werde. 
Haupera gestrige Sitzung der Deputirtenkammer war 
Herun 0 der Vorlegung eines neuen, von der Re⸗ 
deſſen laß gekündigten Geſetzentwurfes gewidmet. In, 
MALTE ei er Guizot, in deſſen Reſſort dieſer Geſeſtz⸗ 
weſende Ming, fo lange auf ſich warten, daß die ans 
er % wenigen Deputirten, die mittlerweile bereits 
Y unden lang, mit dem Hute in der Hand, 
N auf, und abgegangen waren, ungeduldig zu 
vor etwa ngen. Endlich beſtieg Herr Réalier⸗Dumas 
a. Renee Deputirten und leerren Miniſterbänken, 
Sammer kbuͤhne und ſagte: „Ich habe die Ehre, der 
‚ a zur E 

ug mae 
ö ſch ben e 

inge 4 

Guizot Vera Wenige Minuten darauf trat Herr 
6 den Saal, nahm ſeinen gewoͤhnlichen Platz 
lau 5 at, in Betracht feiner Kraͤnklichkeit, um die 
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ace ea der unbeachtet an die Verſammlung vor⸗ 
ſter bn wel, 
Ya 

6 Nuke 
Ju. D 
h 
ene l 


e 
Mader Agde eröffnen dürfen, ſobald es 
e ſei 
* Und eines 


Sam 
Dee Mitte 


me Oelen lten, und, uͤberſteigt die Bevoͤlkerung 
zaun muß „ auch noch eine höhere. Jedes Departe⸗ 
dag deere Normal⸗Elementarſchule unterhalten. 
ihm, auf ein einer Öffentlichen Elementarſchule ſoll Ans 

RE > auf ihre 95 freie Wohnung haben, die die Gemeinde 
ge een, einzuräumen. hat; er bezieht überdies, 

e Schule der erſten oder zweiten Klaſſe ans 

ehalt von 400 oder 200 Fr. Je nach 


und den Hülfsmitteln der Communen. 
en. Antrag des Munieipal⸗Rathes, auch 
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Mödchenſchulen errichtet werden dürfen. Die ubrigen 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfes werden bei den Be⸗ 
rathungen daruber näher zur Sprache kommen. 

Die Oppoſitions⸗Blatter find der Meinung, daß durch 
die Wiederherſtellung der Minifierien des Innern und 
des Handels auf den früheren Fuß eine Ausſoͤhnung 
zwiſchen den Herren Thiers und v. Argout nicht her⸗ 
beigefuͤhrt werden würde, da fie über das Verwaltungs⸗ 
Syſtem ſelbſt ganz verſchtedene Anſichten hätten. Als 
beide Miniſter vor dem neuen, zwiſchen ihnen getroffe⸗ 
nen Arrangement dem Könige ihre Entlaſſung uͤberreich⸗ 
ten, ſoll ihnen dieſer erwiedert haben: „Ich nehme 
keine Entlaſſungen an; dieſe ewigen Kabinetsveraͤnde⸗ 
rungen geben nur den Feinden der Regierung Waffen 
in die Hände. Combiniren Sie die Nefforts Ihrer 
beiderſeitigen Miniſterien dergeſtalt, daß dergleichen aͤrger⸗ 
liche Zwiſtigkeiten nicht mehr vorkommen.“ 

In Boulogne haben ſich am 29. December 500 Frei⸗ 

willige nach Porto eingeſchifft, um die Armee Dom 
Pedro's zu verſtaͤrken. 8 

In Cherbourg iſt am 29ſten v. M. das Linienſchiff 
Suffren, die Fregatte Medee und die Korvette Bayon⸗ 
naiſe, aus den Dünen kommend, eingelaufen. 


Bayonne, vom 29. December. — Geſtern iſt 
Herr Stratford Canning hier angekommen und haͤlt 
nun feine Quarantäne: — Man ſpricht hier von der 
Aufſtellung eines Cordons von 15,000 Spaniern an der 
Graͤnze von Portugal. 


Span i e n. 

Madrid, vom 24. December. — Eine neulich er⸗ 
laſſene Verfügung der Königin beſtimmt, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Corregidores, Alealden und andere oͤffentlichen 
Beamte, welche politiſcher Meinungen wegen ihrer 
Aemter entſetzt worden find, unverzüglich wieder einge; 
ſetzt werden ſollen. — Die Parthei der Koͤnigin hegt 
von der Ankunft des Sir Stratferd Canning große 
Hoffnungen, dagegen die Anhänger des D. Carlos fehr 
niedergeſchlagen zu ſeyn ſcheinen, indem ſie ſehr wohl 
vorausſehn, daß die Anweſenheit des geſchickten Unter⸗ 
haͤndlers der Griechiſchen Angelegenheit, in der Haupt⸗ 
ſtadt von Spanien, den Schritten unſers Kabinets kein 
kleines Gewicht geben duͤrfte, und zwar nicht allein in 
der Portugieſiſchen Angelegenheit, ſondern in Bezug auf 
alles das, was die Koͤnigin Chriſtina und die junge 
Thronerbin ſelbſt betrifft. — Man behauptet, daß die 
Königin und deren Parthei es keinesweges ungern ſehen 
würden, wenn Frankreich einen ſehr thaͤtigen Antheil 
an der gegenwärtigen politiſchen Frage in Spanien 
nähme, und zwar ſowehl durch Rath, als durch That, 
um nämlich den König dazu zu beſtimmen, eine ent, 
ſchiedene Parthei zu ergreifen, um den ſo gefuͤrchteten 
Buͤrgerkrieg von Spanien abzuwenden. Zwiſchen unſe⸗ 
rer Koͤnigin und ihrer Tante, der Koͤnigin der Franzo⸗ 
fen, ſoll noch immer der lebhafteſte und vertrauen vollſte 
Briefwechſel beſtehen. i 5 


Fr 


— 12. ; 7 


Faſt alle unſere Geſandtſchaften an den fremden Hör 
ſen ſind erledigt, und wir haben in dieſem Augenblick 
in Paris, London, Berlin, Dresden und im Haag nur 
proviſoriſche Geſchaͤftstrͤger. Man ſagt, daß Herr 


Heredia zum Geſandten in London werde ernannt wer⸗ 


den. Andere behaupten, daß die Wahl auf Herrn Caſa 
Irujo gefallen fey. - 

Das Londoner und Pariſer Kabinet follen beide ihre 
große Verwunderung über das Umlaufsſchreiben des Hrn. 
Zea an den Tag gelegt und ſich uͤber manches nicht 
Gehoͤrige ausgeſprochen haben. — Der Graf Ofalia ſoll 
dieſes Umlaufsſchreiben des Herrn Zea weder in Hin⸗ 
ſicht des Gehalts, noch der Form, gutheißen. Es iſt 
kaum noͤthig, zu bemerken, daß namentlich Herr Encima 
ſich im Miniſterrathe der Bekanntmachung dieſes politi⸗ 
ſchen Glaubensbekenntniſſes auf das Entſchiedenſte wider 
ſetzt hat, und auch die Königin ſoll nicht damit zufrie⸗ 
den geweſen ſeyn. Herr Eneima weiß zu gut, daß der 
Gang der Aufklaͤrung des Jahrhunderts ſich durch nichts 
aufhalten läßt, und daß die Regierung am Geſchickteſten 
verfahre, wenn ſie der Bewegung zuvorkomme, um die⸗ 
ſer die Richtung zu geben, welche den Intereſſen des 
Monarchen und der Monarchie am angemeſſenſten iſt. 

Die beiden Portugieſiſchen Prinzeſſinnen geben ſich 
noch immer das Anſehn von Souverainen und kehren 
ſich an nichts, was die Koͤnigin thut, der ſie von Her⸗ 
zen gram find. Eben ſo erbittert find fie gegen die bei⸗ 
den andern Neapolitaniſchen Infantinnen. 

Vor einigen Tagen verbreitete ſich hier das Gerücht, 
daß Se. Maj. der Koͤnig zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit ſich nach Sevilla begeben wuͤrde, ja man 
ſagt, daß die Reiſe bereits auf den 15. Februar feſtge⸗ 
ſetzt ſey. Unter 8 Aerzten ſollen nur 2 erklaͤrt haben, 
daß der König dieſe Reiſe nicht unternehmen koͤnne. 


Heute ſoll man indeß der Meinung ſeyn, daß der Kos 


nig auf keinen Fall daran denken koͤnne, indem ſeine 
Geſundheit ſich durchaus nicht gebeſſert habe. 

Unter der K. Leibgarde herrſcht eine große Spaltung. 
Die meiſten ſind Carliſten und nur eine kleine Zahl iſt 
fuͤr die Koͤnigin. Dieſe letzteren muͤſſen ſich von ihren 
Chefs und ihren Kameraden mehrere kleine Neckereien 
gefallen laſſen, wobei es zuweilen auch zu ernſten Auf⸗ 
tritten kommt. Es haben bereits mehrere Duelle ſtatt⸗ 
gefunden. b ® 

Der General Queſada iſt hier angekommen und hat 
bereits feinen Poſten als General-Inſpektor der Infan⸗ 
terie angetreten. Hr. Canning wird in jedem Augenblick 
erwartet. Man hat bereits ein Hotel fuͤr ihn gemiethet. 


b I tu g a (. 

Liffabon, vom 19. December. — Man ſpricht 
bier viel von einer Proteſtation unſerer Regierung, 
welche von Seiten des Spaniſchen Geſandten unter 
ſtuͤtzt werden ſoll, und worin namentlich von einer Vers 
letzung der Neutralitaͤt von Seiten Englands die Rede 
iſt ). Was zu dieſer Proteſtation Anlaß gegeben har 


Vergl. Herrn Zes' Note in No, 10 unſeter Zeitung 
water London, a 


ben ſoll, iſt namentlich das Einlaufen eines Dam 4 
mit 300 Mann Huͤlfstruppen für Dom Pedro und | 
um ſich gegen das Feuer der Migueliſtiſchen Ba = 
zu ſchuͤtzen, die Engliſche Flagge aufgezogen haben I 
Die Migueliſten wendeten ſich, ſobald dies ge 
war, an den Befehlshaber der Engl. Fregatte Ves 
welche vor Porto liegt und verlangten, daß ni 525 
dieſe 300 Mann wieder aus Porto herausgeſchaſſt 
den, ſondern daß dieſe Maßregel auch überhaupt Ir 
alle Engliſchen, im Dienſte Dom Pedro's ſtehe 
Unterthanen ausgedehnt werden ſolle. Der 0 
Kapitän ließ hierauf den Eapitän des Damp 5 
ebenfalls einen Engländer verhaften, und zwar dae 
gen, weil er ſich der Kriegsflagge, ftatt der Kauf 
Flagge bedient habe, bemerkte aber zu gleicher Zei 
er weiter nichts thun koͤnne, indem er keinen 
habe, ſich zu widerſetzen, im Falle Englaͤnder in 
Dienſte Dom Pedro's treten wollten. Mit dieſer 
wort iſt indeß unſere Regierung nicht zufrieden gew 
und hat ſich an den Spaniſchen Geſandten gewa 
Die Geld⸗Erpreſſungen dauern noch immer fort“. 
leider waltet bei der Vertheilung der einzuzahlen 
Summen bie größte Willkuͤhr ob. Dies geht ſo 
daß man ſogar Engländer und Franzoſen, die nicht, 
len wollen, ausgepfaͤndet hat, ſo daß dieſe ſich bel 
tefp. Conſuls beklagt haben. Heute haben daher 
Herne und Herr Leſſeps gemeinſchaftlich eine 
cnergiſche Proteſtation gegen dies Verfahren an 
Regierung geſandt, und namentlich hat der Franz: . 
Conſul ſeinen Landsleuten empfohlen, ſich kräften „ 
widerſetzen, und unter keiner Bedingung zu en a 
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Auch gegen die Portugieſen verfährt man ſehr 
und will ihre Habſeligkeiten verkaufen, ohne 
jedoch Käufer fanden, was noch geſtern bei der Ve 
gerung der Effekten des bekannten Barons Qu 
der Fall geweſen iſt. d sen 
In der Nacht gehen zahlreiche Patrouillen und zug 
5 Tagen bringen die Polizeiſoldaten und Alles 7 
nur von K. Freiwilligen hier noch übrig geblieben e 
die Nächte unter den Waffen zu. Man ſchreibt Con- 
Maßregel der Beſorgniß vor einem Angriffe der 5 
ſtitutionellen zu, von denen, wie man ſagt, eine 0 * 
lung aus Porto, unter Sartorius und ſeines I 
ders Bedeckung, ausgelaufen ſeyn ſoll. Auf der aeg 
Seite erregt die täglich anwachſende Seemacht der en 
länder auf dem Tajo die größten Beſorgniſſe. ltenek 
lief der St. Vincent (Linienſchiff) nach abgehen a 
Quarantäne ein, legte ſich unweit des Cars (eg 
de Sodre (mitten in der Stadt) und demſelben 1 d | 
gegenuͤber, vor Anker und zwar weiter hinauf, 4 daß 
fremden Schiffe ſonſt zu gehen pflegen. Man weil „ 
das Schiff ein ganzes Regiment Infanterie ale P 
hat. In der vergangenen Nacht find daher aut Fig 
tronillen verdoppelt worden. Auch ſpricht mean 2 
ſchon von einer Landung, welche die Conſtitut ionen 
Algarve verſucht hätten und glaubt, daß Sartortus Aug 
laufen aus Porto damit in Verbindung fande ell. 
den Provinzen gehen die betrüͤbendſten Nachrichtes 


Eben ER Es 
Gone hier, ſchreibt man dort die druͤckendſten 
Leinewgt ee Lebensmitteln, Vieh, Tuͤchern, 
dr i J w. aus. | 


unter dero meldet man, daß mehrere hundert Polen, 


der 
geachtet Anführung des General Saldanha, und un⸗ 


angekom ie Be der Migueliſtiſchen Batterieen, dort 


r eff, Und. 
unsse der Meps, der Franzöſiſche General⸗Conſul, hat, in 
8 ie von Frankreich zugekommenen Befehle, 
Tagen 7 2 foͤrmlich aufgefordert, innerhalb 
teren 9 250,000 Fr. zu zahlen, welche bereits 
un ahanen konaten zur Befriedigung der Franzoſiſchen 
haben, welche durch die hieſige Bedruckung gelits 
fa \ 85 rdert worden, namentlich für Herrn 
18 ſelbſt z. eſchieht dies nicht, ſo werde Frankreich 
nommé) be machen. Der Ausdruck aufgefordert 
Hennen t eben nicht von den freundfchaftlichften 
iguel. Au der Franzoͤſiſchen Regierung gegen Dom 
ba der Engliſche Conſul ſoll dieſem Bei⸗ 
Der ae und denjeiben Ausdruck gebraucht haben. 
la aber Gaceta zufolge befindet ſich Dom 
f un ce, ie in der Umgegend von Porto. Von 
aht nicht r hieher iſt nicht mehr die Rede. — Man 
gar von allein von großen Aushebungen, ſondern 
eer Aufbietung eines Landſturms. 
Lenden, E. n d b o. 
t, W Lom 2. Januar. — Aus Haſtings wird 
pin vol daß JJ. KX. HH. der e und die Her- 
fü Waben und der Prinz George von Cum⸗ 
ben. dag 1 1 bährend einer guten Gejundheit erfreuen, 
0 


N . 
N 


hſtdieſelben ihren dortigen Aufenthalt, da 


Kon in Vor i i 
d, n im geſtern waren Se. Koͤnigl. Hoheit 
dem Handen den Grafen Grey zu empfangen, der 
(slit Lier ſeine Aufwartung machte. 

wper in gen ME bei dem Grafen und der Gräfin 
, aſſanger zum Beſuch, wird aber heute zum 


et. R r ge 
nach aun. — Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Galitzin 
Dem Paris zuräckgetehrt, ; 


Staat 5 
7 füge base chen zurückzuziehen, Das genannte 
Mr ran 


anzo „des habe Grund anzunehmen, daß die 
‚einer adden Blättern ausgeſprochene Vermuthung 
n ine zwiſchen dem Fuͤrſten und dem Frans 
chetzung rn vollkommen begründet ſey. Eine 
herrn d vom Fuͤrſten Talleyrand ſehr beguͤnſtig⸗ 
che bier, Nrand de Mareuil foll namentlich die 
; ifferenz feyn. 

8 80 5 Armee zählt gegenwartig 6 Feld, 
al, Majorz, geraleg 197 General Lieutenants 219 
N „292 Oberſten und 582 Oberſt / Lieute / 
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ſchaft, zu begleiten. 


rafen Pozzo di Borgo in der Stadt. 


nants, zuſammen 1386 Ober⸗Offiziere; die Majors noch 
hinzugerechnet, beläuft ſich die Geſammtzahl der hohen 
Militairs auf ungefähr 1500 Perſonen, die von der 
Brittiſchen Regierung beſoldet werden. 


Aus Irland gehen fortwaͤhrend Nachrichten von blu⸗ 


tigen Auftritten ein. Im Clonmel Advertiser lieſt 
man: Als am vergangenen Freitag um Mittag die 
Herren J. Lowe und Fitzgibbon von der Limericker 


Wahl in einem Gig zuruͤckkehrten, ſahen fie einige Mei⸗ 


len von Tipperary einen ungeheuren Haufen Landvolk 
auf ſich zukommen. Da dies ſie ſehr beſorgt machte, ſo 
fuhren fie eiligſt nach Carbally, wo eine Abtheilung des 
8iſten Regiments ſteht. Sie forderten ein kleines Der 
taſchement auf, fie, als Magiſtrats Perſonen der Graf⸗ 
Als ſie einen Ort, Gillenmanny's 
Croß genannt, erreichten, wurden fie von dem Poͤbel, 
der ſie bis dahin verfolgt hatte, mit einem Steiahagel 
angegriffen, worauf die Soldaten feuerten und 2 aus 
dem Volke toͤdteten und 11 verwundeten. Hierauf ger 
lang es den Soldaten, die beiden Herren gluͤcklich nach 
Tipperary zu bringen. Von den Verwundeten ſollen 
ſeitdem noch 3 geftorben ſeyn. 

Zu Kilkenny in Irland wurde am heiligen Abend 
durch einen Expreſſen militairiſcher Beiſtand nach Callan 
aufgebsten, wo es zwiſchen den Soldaten und Einwoh⸗ 
nern zu beunruhigenden Zwiſtigkeiten gekommen war, 
Es begab ſich ſogleich eine Infanterie-Kompagnie dort⸗ 
hin; bei ihrer Ankunft war jedoch die Ruhe ſchon wie⸗ 
der hergeſtellt. Der Streit hatte ſich zuerſt zwiſchen 
einem katholiſchen und drei proteſtantiſchen Soldaten 
vom 74ſten Infanterie Regiment entſponnen, und von 
Worten war es bald zu Schlägen gekommen. Ein 
Landmann ſtand dem Katholiken bei und erhielt eine 
Bajonnet-Wunde. Dies hatte Allarm in der Stadt 
erregt, und man ſchickte nach Kilkenny um Huͤlfe, 
die nun, da ſie nicht mehr noͤthig war, ſogleich wieder 
zuruͤckkehrte. 

In Dartmouth iſt ein Kauffahrteiſchiff von Porto 
angelangt, welches am 25. December von dort abgeſe⸗ 
gelt war. Briefe ſind mit dieſem Schiffe nicht einge⸗ 
gangen, doch ſoll es, wie der Globe meldet, die Nach⸗ 
richt mitgebracht haben, daß Dom Pedro's Truppen am 


17ten ein Ausfall geglückt wäre, und daß fie ſich eines 


Theils von Villa⸗Nova bemaͤchtigt und denſelben am 
25ſten noch behauptet hätten; fie ſollen ſogleich eine 
Quantität Wein nach England eingeſchifft haben und 
mit Lebensmitteln wohl verſorgt geweſen ſeyn. 

Der Sun enthält folgende Berichtigung: „Einige 
Zeitungen find in Bezug auf den Grafen Villaflor, 
jetzigen Herzog von Terceira in einen Irrthum ver⸗ 
fallen. Sie meldeten, daß derſelbe ſich in England ber 
finde und hinſichtlich des Geſuchs Dom Pedro's um 
Anerkennung der Regentſchaft von Portugal mehrere 
Zuſammenkuͤnfte mit Lord Palmerſton gehabt habe. 


Wahrſcheinlich iſt die gemeinte Perſon der Graf Villa 


Real; aber auch dieſer ſteht den Unterhandlungen zwiſchen 
Dom Pedro's Repraͤſentanten und unſerem Miniſterium 
fern.” e 


- 


0 


=. 


In der Nacht vom 24ſten wurde in der Nähe von 
Graig (Irland) wieder eine Mordthat an einem Pach— 
ter, Namens Joyce, veruͤbt. Die Moͤrder wollten noch 
in ein anderes Pachthaus eindringen; da dies aber wohl 
befeſtigt war, ſo begnuͤgten ſie ſich damit, alles Heu, 
Stroh und Korn in der Scheune zu verbrennen. 

Als eines der vielen Mittel, welche ſich der Repealer— 
Poͤbel in Irland bedient, um ſeine Gegner von den 
Wahl,-Geruͤſten entfernt zu halten, wird auch das ange: 
führt, daß ein bedeutender Haufen deſſelben in Caſtletown 
den Aufſeher des Schlagbaumes aus ſeinem Hauſe trieb, 
die Kette uͤber die Straße zog und Niemanden durch⸗ 


ließ der ihnen nicht gefiei, bis eine Abtheilung Militair 


und Polizei den Weg mit Gewalt oͤffnete. 

In Mexiko hat die Ermordung eines Brittiſchen 
Unterthans, der ſeit zwei Jahren, in Folge eines ges 
richtlichen Verfahrens, in der Acordada gefangen ſaß, 
großes Aufehen erregt. Gegen Ende September v. J. 
machten die Gefangenen der Acordada einen Verſuch 


ſich zu befreien. Zwei Schildwachen wurden zu Boden 


geworfen, aber nicht getoͤdtet. Die eiſernen Thore des 
Gefaͤngnißhofes wurden noch zur rechten Zeit geſchloſſen, 
und durch das Gitter auf die Gefangenen geſchoſſen, 
welche, nachdem fie mehrere Todte und Verwundete hats 
ten, zum Gehorſam zuruͤckkehrten, und ſo wurde der 


Aufruhr gedaͤmpft, der keine anderen Folgen hatte, als 


daß er einen Vorwand fuͤr die Ermordung des Herrn 
Arthur Short abgab, der, Brittiſcher See-Lieutenant 
auf Halbſold, ſeit zwei Jahren in jenem Gefaͤngniſſe 
ſaß. Er hatte ſich waͤhrend des Aufſtandes ganz ruhig 
in ſeinem Zimmer gehalten. Als die Soldaten nach. 
wiederhergeſtellter Ruhe in das Gefaͤngniß eindrangen, 
wurde feine Thür gewaltſam erbrochen, er ſelbſt mlßhan⸗ 
delt, herausgeſchleppt und auf dem Korridor durch meh⸗ 
rere Degenſtiche getoͤdtet. Obgleich dieſe grauſame Erz 
mordung alle Brittiſchen Unterthanen mit Abſcheu er; 
füllte hat, jo iſt doch bis jetzt von den Merikanifchen 
Behoͤrden noch kein Schritt zu einer gerichtlichen Un⸗ 


terſuchung gethan worden. 5 


London, vom 4. Januar. — Am vorigen Dienſtage 
waren die vornehmſten hier anweſenden Diplomaten bis 
zu einer ſehr ſpaͤten Stunde zu einer Konferenz bei. 
Lord Palmerſton verſammelt. 

Vorgeſtern Abend iſt der Graf Pozzo di Borgo hier 
angekommen. Geſtern Nachmittag begab ſich derſelbe 
nach dem auswärtigen Amt, wo er eine Unterredung 
mit Lord Palmerſton hatte. Im Laufe des geſtrigen 
Tages erhielt der Graf die Beſuche vieler ausgezeichne⸗ 
ten Perſonen, welche ihm zu ſeiner Ankunft Gluck 
wuͤnſchten. Unter denſelben befanden ſich: der Graf 


v. Eſſex, die Freiherren v. Weſſemberg, v. Buͤlow und 


v. Kruͤdener und Graf Tolſtoy. Der Graf iſt ohne 
weiteres Gefolge, als ſeine Dienerſchaft, von Paris 
hier angekommen. 

Der Guardian ſagt: „Das von einem Morgenblatte 
verbreitete Geruͤcht, der Herzog v. Wellington treffe 
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‘ ” 5 | 
Vorbereitungen, um im Fruͤhjahr eine Reiſe nach — | 
Kontinente anzutreten, iſt durchaus ungegründet 8 
laſen jene Nachricht mit eben fo viel Kummer a 
ſtaunen, da die Achtbarkeit der Zeitung, welche ſie lch 
theilte, derſelben einigen Anſchein von Wahrheit zz 
Solche Nachrichten ſollten nie leichtfinnig gegeben ig 
den, am allerwenigſten aber zu einer Zeit, wo Mt | 

| 
| 
| 
) 
1 
} 


politiſcher Hinſicht von ſolcher Bedeutung find” cup 
„Wir f 


Der geſtrige Albion enthält Folgendes: als ade, 


im Stande, und zwar ausſchließlich, wie wir 
folgende wichtige Neuigkeit mitzutheilen: eintt 
Holland ein neuer Vorſchlag ergangen, der in 

am 30. December zwiſchen Lord Palmerſton und 
Talleyrand abgeſchloſſenen Convention beſteht, und 
weſentlicher Inhalt folgender iſt: 1) die Forts 8 
und Liefkenshoek werden innerhalb zehn Tagen nee 
geſchehener Natification den Belgiſchen Truppen li 
liefert. — 2) Die Schifffahrt auf der Maas untere 
gleichen Anordnungen, wie die auf dem Ahe de 
den neueren Verträgen. — 3) Die Schifffahrt M ages 
Schelde iſt bis zum Abſchluſſe eines Deſtnitio, Bette, 
zwiſchen Holland und Belgien ganz frei. 2 
Durchgang von Belgiſchen Guͤtern nach Deutſchla erh“ 
frei, mit Ausnahme maͤßiger Abgaben fuͤr die 1 ale 
tung der Landſtraßen ic. — 5) Strafloſigkeit W 59 
politiſche Vergehen in Venloo und Luxemburg. von 
Naͤumung Venloo's und des Holländiſchen Antheils 7) 
Luxemburg, abſeiten der Belgiſchen Truppen. Aden, 
Verminderung des Hollaͤndiſchen Heeres auf den Frie a 
ſuß. — 8) Verminderung des Belgiſchen Herres 7 
den Friedensfuß. — 9) Zuruͤckgabe der, abſeiten Güttt 
lands und Frankreichs aufgebrachten, Holändiſche geuh 
an die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer.“ — In ſeine 1% 
gen Nummer ſagt das gedachte Blatt in dieſer am 
hung: „Die Vorſchlaͤge wurden am vergangenen 1 bes 
tage nach dem Haag geſandt, und die Antwor igen 
Koͤnigs der Niederlande wird morgen oder uͤberme des 
hier erwartet. Wir koͤnnen uͤber den Entſchluß aber 
Koͤnigs nichts Beſtimmtes vorausſagen; wenn wir a 
den neuen Entwurf nur oberflächlich betrachten, ing 
zu vermuthen, daß der König die vorgelegten DE cell 
gen nicht ſo leicht annehmen wird. Denn erſtens eſſon | 
es uns, daß, ſtatt irgend eine gegenfeitige anz, eng 5 
vorzuſchlagen, was man- hätte erwarten dürfen, der 
die Pacification Europa's durch die Erledigun 1 
Hollaͤndiſchen Frage wirklich gewuͤnſcht wird, au Hel, 
Holland gemachte Forderungen in dem Te, 
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a 
Intere e 
giens liegen, und daß gerade die Punkte, au m pr h 
Holland ſeinen Widerſtand gegen das Ultimatu E von 

gründete, in der neuen Convention noch rend, 

demſelben gefordert werden. Holland wird beh ſeinet 
als ab die Franzöſſiche Expedition nicht eine zg 
Feſtungen erobert, ſondern es als unabhaͤngiges uf den 
reich vernichtet. haͤtte. Selbſt die Schifahren b 
Schelde, der wichtigſte von den durch den anne 6 
Niederlande behaupteten Punkten, und in Belus 5 
welchen man zu einer Modification geneigt war / 
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des zwif 
abgeſchloſſe 
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St 
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N A 150,000 Pfd. Sterl. betragen, alſo zu 50 pCt. 


bon der * 
menen Ri „Annahme der letzten aus London gekom⸗ 
kit dorch | 

N igen, d 


d in 
da die B „ Se res 
he och. erathungen hierüber im Kabinets⸗ 

\ Vasa 0 
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un den Iten Artikel der neuen Convention ganz 
lis 07 bis zum Abſchluß eines ſchließlichen Trakta⸗ 
chen Holland und Belgien, — welcher Traktat 
kenshdek en werden ſoll, wenn Holland Lillo und Lief⸗ 
ſuß her önegeliefert und ſeine Armee auf den Friedens⸗ 
dicht an zeſezt hat, während eine Franzöſiſche Armee 
aden Wü Belgiſchen Grenze ſtehen bleibt, die auf 
Deleidigyn zu handeln bereit iſt. Es ſcheint uns eine 
Abfaſſer Fi ſolche Bedingungen vorzuſchlagen, und die 
fen, daß erſelben konnen ſelbſt wohl nicht ernſtlich hof⸗ 
des Koͤni le den feſten und unerſchuͤtterlichen Entſchluß 
rechtigt * von Holland und ſeines Volks, jeder Unge⸗ 
uc, Stang und wenn ſelbſt die Maͤchte Großbritannien 
uchen sol reich dieſelbe in Wirkſamkeit zu fogen ver⸗ 
ate Auel zu widerſtehen, aͤndern werden. — Der 
fals, wie der vorgeſchlagenen Convention muß eben⸗ 
indem 0 wir glauben, ein Stein des Anſtoßes ſeyn, 
Ihe 5 land dadurch alle Vortheile verlieren wuͤrde, 
n 1 AUS der Zulaſſung der Waaren in ſeine eigene 
N lahr aus der Befoͤrderung durch ſeine Binnen⸗ 
N hit zieht. Der Handel mit Deutſchland wuͤrde 
verlorene den, wo nicht ganz zerſtoͤrt werden, und der 
den. — Vortheil wurde auf Belgien uͤbertragen wer⸗ 
der Mezalbeigens ſehen wir der Antwort des Koͤnigs 
ohne ir erlande mit großer Spannung entgegen; aber 
das Hola zu erwarten, daß ſein Pflichtgefuͤhl gegen 
Man üdiſche Volk ihm erlauben wird, Bedingungen 
ſte wu welche, unſeres Erachtens nach, nicht im 
Die Z geſchlagen worden ſind. “ 
neuen Auen Ricardo unterhandeln hier wegen einer 
rotz — eihe fuͤr Dom Pedro; es ſollen, wie es heißt, 
in eſem weniger guͤnſtigen Lage, in welcher derſelbe 
Augenblick ſich befindet, ſchon 70,000 Pfd. 
rzeichnet ſeyn. Die ganze Anleihe ſoll 


0 000 Pfd. Sterl., und werden als Unter⸗ 
ipen Wein angeboten, wodurch wenigſtens 

Zei Theil der Anleibe gedeckt wird. — Als ein 
chen wird angeſehen, daß das Schiff Osprey, 
un 30. December in 7 Tagen von Porto 
ie war, keine beſondere Neuigkeiten mitge⸗ 


der 


0 


Niederlande. 
Mae. 1 
landelalaa, Haag, vom 5. Januar. — Das neueſte 
berichtigt ſeine geſtern gegebene Nachricht 


lage folgendermaßen: „Es ſcheint ſich zu 
fhankreichs aß die neueſten Vorſchlaͤge Englands und 
4 dieselben angenommen worden ſind; indeſſen 
8 den f en doch nicht ganz und gar abgewieſen 
8 No daß fie vielleicht den ferneren Unter⸗ 

dane Grundlage werden dienen konnen. Ge⸗ 


dicht geſchl ie hi | 
mlu geſchloſſen ſind. Die heute gehaltene 
"3 deſſelben dauerte mehrere Stunden.“ 
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Auf den Artikel des Franzoͤſiſchen Moniteur in Be⸗ 
zug auf das Reſultat der Antwerpener Expedition er⸗ 
wiedert das Journal de la Haye unter Anderem 
Folgendes: „Man hatte mit der Erklärung begonnen, 
daß man nur die Räumung des Belgiſchen Gebiets 
bewirken wolle. Jetzt giebt man ſchon die Abſicht zu 
erkennen, daß man, nachdem dieſer Zweck in Betreff 
des von der Citadelle abhängigen Theiles dieſes Ge⸗ 
biets erreicht worden, den General Chaſſé und feine 
Truppen als Geiſeln für die Räumung der anderen 
Theile zuruͤckbehalten werde. Das heißt nicht loyal 
handeln. Der Plan alſo, unjete Soldaten als Geißeln 
zurückzubehalten, der erſt gefaßt wurde, nachdem die 
Feindſeligkeiten begonnen hatten, und nachdem wir die⸗ 
jenigen, welche gekommen waren, uns das Piſtol an 
die Kehle zu ſetzen, hatten in das Gras beißen laſſen, 
iſt nichts als eine dem Muth und der Treue auferlegte 
Buße. Und ein Franzoͤſiſcher Marſchall, ein Lieute⸗ 
nant Napoleons wagte es, dieſe Buße zu diktiren; 
Und die Regiernng, durch die Frankreich vor den At; 
gen Europa's wieder ſteigen ſollte, nachdem es, wie die 
Männer des Juli ſagten, durch den aͤlteren Zweig der 
Bourbonen erniedrigt worden, befiehlt eine ſolche Exe⸗ 
cution! Das Franzoͤſiſche Minifterium hat das Gehaͤſſige 
dieſer Maßregel jo ſehr gefuͤhlt, daß es fein offizielles 
Organ beauftragte, als Grund, weshalb die Garniſon 
der Citadelle nach Frankreich abgefuͤhrt werde, unter 
Andecem den auf der unteren Schelde gerade 
in dem Augenblick, wo der General Chaſſé 
zu kapituliren verlangte, gegen ein Franzoͤſi⸗ 
ſches Armee⸗Corps gerichteten Angriff anzu⸗ 
geben. Die Art und Weiſe, wie dieſe Phraſe abgefaßt. 
iſt, koͤnnte den Glauben erregen, als habe der General 
Chaſſé nur deshalb zu kapituliren verlangt, um eintge 
Augenblicke Friſt zu erhalten, die Unterhandlungen in 
die Länge zu ziehen und fie ſogleich abzubrechen, wenn 
er erfahren hätte, daß die Unternehmung anf der un: 
teren Schelde gelungen waͤre. Wenige Worte werden 
hinreichen, um die Angabe des Moniteur in das rechte 
Licht zu ſtellen. Am 28. December landeten unſere 
Truppen bei dem Doel, um die Ueberſchwemmung, wo⸗ 
durch Liefkenshoek, ein Fort, das, eben fo wenig wie 
Lillo, nicht mehr unter den Befehlen des General Chaſſé 
ſtand, gedeckt wird, weiter auszudehnen. Daß ſich 
Franzoͤſiſche Truppen dort befanden, um die Landung zu 
verhindern, und daß die Unſrigen ſie angriffen, dieſer 
Umſtand unterſcheidet ſich in nichts von dem Ausfall, 
den eine Handvoll Tapfere aus der Citadelle unternah⸗ 
men, und die Tranchbe⸗ Wachen Mann gegen Mann 
anzugreifen, wobei fie einen Theii der Werke zerſtoͤrten 
und ſechs Mörfer vernagelten. Als jener Vorfall bei 
dem Doel ſich ereignete, verlangte der General Chaſſs 
nicht zu kapttuliren, ſondern ſchrieb dem Marſchall 
Gerard, daß er die Citadelle räumen wolle, wie man 
es am 30. November gefordert hatte. Erſt als ihm 


der Marſchall den freien Rüdzug verweigerte, ſah er 


ſich genothigt, im Intereſſe ſeiner braven Soldaten, 


— 


ſeiner Verwundeten und Kranken eine Capitulation zu 
unterzeichnen, welche darin, daß ſie ihn als kriegsge⸗ 
fangen erklart, eine offenbare Verletzung des Traktats 
vom 22. October iſt. 1 

Die Weigerung, auf das Ehrenwort, daß er bis zur 
Abſchließung des Vergleichs zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gien nicht gegen Frankreich und deſſen Verbündete, dies 
nen wolle, nach Holland zuruͤckzukehren, war ebenfalls 
eine ſehr weiſe und folgerechte Handlung des Generals 
Chaſſéö. Man hatte ihm ja nicht geſagt, daß man ihn 
angreifen wolle, weil man gegen Holland Krieg fuͤhte, 
ſondern nur um ihn aus der Citadelle zu vertreiben. 
Er konnte alſo eben ſo wie unſere Regierung es that, 
Alles, was man gegen ihn unternahm, nur als reine 
Gewaltthaͤtigkeit betrachten, die wohl endlich noͤthigen 
kann, der aͤußerſten Anſtrengung zu weichen, aber gegen 
die man bis zu Ende durch Thaten und Worte protes 
ſtiren muß.“ x ; 

Einer unſerer- kriegsgefangenen Landsleute ſchreibt 
Folgendes aus LoosChrifty (in Flandern) vom 30ſten 


December: „Geſtern haben wir uns auf den Weg nach 


unſerem Beſtimmungsorte begeben, der nach Einigen 
Duͤnkirchen, nach Andern St. Omer iſt. Wir ſind in 
2 Transporte getheilt; ich gehoͤre zu dem erſten, etwa 
2000 Mann ſtarken, an deſſen Spitze ſich der General; 
Major Favauge befindet; jeder Capitain befindet ſich, 
wie dies auf gewoͤhnlichen Maͤrſchen der Fall iſt, hinter 
ſeiner Cempagnie und die Lieutenants ſind ebenfalls bei 
den Compagnieen geblieben, zu denen ſie gehoͤren. Ich 
hatte das Vergnuͤgen, bei den uns eskortirenden Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen einen Capitain zu finden, mit dem 
ich fruͤher in Spanien bei einem und demſelben Regi⸗ 
mente gedient habe; ich kam, wie man ſich leicht den⸗ 
ken kann, mit ihm bald auf einen freundſchaftlichen 
Fuß und er erzaͤhlte mir manches, was ich von Andern 
nicht leicht erfahren haben wuͤrde, obgleich der groͤßte 
Theil der Franzoͤſiſchen Offiziere uns mit großer Aus 
zeichnung behandelt, mit Freundlichkeiten uͤberhaͤuft und 
allen unſeren Wünſchen zuvorkommt. Von den Bel 
giern hingegen ſprechen ſie nur mit Verachtung und 
immer fuͤgen ſie dem Worte „Belge“, eines der ſchoͤn⸗ 
klingenden Beiwoͤrter Saeré fanatique, Sacré jesuite, 
Sacré Jäsche u. ſ. w. hinzu. Jener Capitain ſagte 
mir, daß ſich nach feiner Meinung die Anzahl der Tods 
ten und Vermißten auf ihrer Seite auf 3,700, die 
der Verwundeten auf 7 bis 8000 belaufe. Dem tapfer 
ten gefallenen Hauptmann Morre ertheilte er großes 
Lob und nannte den Ausfall, den derſelbe aus der Cita⸗ 
delle geleitet hat, eine glänzende Waffenthat; feine eis 
gene Compagnie habe bei dieſer Gelegenheit 37 Todte 
gehabt und ſein Premier⸗Lieutenant ſey ſchwer verwun, 
det beinahe in die Hände der Unſrigen gefallen. Geſtern 
fruͤh wurden wir von der Citadelle nach Burght übers 
geſetzt und kamen Nachmittags in St. Nikolas an, wo 
die Einwohner auf unſer Eintreffen vorbereitet waren 
und unter einander wetteiferten, uns Ehre zu erzeigen. 


— ———-—— 
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ſten Dienſtag feſtgeſetzt. 


Die Offiziere wurden bei den Buͤrgern einguurec 
die Gemeinen hingegen mußten, wie es auch hier MÜ 
der der Fall iſt, in der Kirche untergebracht w 15 
Man kann ſich leicht. vorſtellen, daß wir es da "fie 
zum Beſten haben, doch wird fo gut als möglich N 

uns geforgt, und in St. Nikolas haben die begue, 
ſten Einwohner eine Subſeription für uns erg, 
aus deren Ertrage uns bei unſerer Ankunft von A Pi 
Seiten Erfriſchungen und Lebensmittel gereicht w 
Ich ward bei einem angeſehenen Fabrikanten ein 
tiert, der mir zu Ehren ein großes Gaſtmahl menen ö 
und mehrere ſeiner Freunde dazu eingeladen hatte. Aa 
einige Damen waren anweſend und trugen ſaͤmmtlich 1 
gebaͤnder; die Eine an der Haube, die Andere als Gürtel, 
die dritte am Buſen u. ſ. w. Nach dem Mahle 5 
gab ich mich nach dem Kaffeehauſe, wo wir Alle den 

unſeren Franzoͤſiſchen Begleitern genoͤthigt wurden, 
zu trinken und wo wir bis Abends um 11 Uhr kei 
vergnuͤgt bei einander blieben. So wie wir mit 
Franzoͤſiſchen Offizieren, fo verſtehen ſich unſere 
auch mit den Franzoͤſiſchen Soldaten; unterweges 
fen fie mit einander und leben mehr wie Brüder, d 


ar“ 


zu koͤnnen, entbehren wir faſt nichts. Unſere er 
ſchaften halten ſich ausgezeichnet gut und Jeder ſchüe 
ſich in fein Loos. Auf dem Marſche erheitern fie rs 
durch das Anſtimmen vaterländiſcher Lieder, fo daß mo 
eher glauben ſollte, fie zoͤgen nur aus einem Q ate 
in das andere, als daß ſie mit jedem Tage ſich 
von ihrer Heimath entfernen und in die Kriegs, 
genſchaft wandern.“ N - 


2 


Belgien 


Bruͤſſel, vom 3. Januar. — Die Abrelſe dd * 
nigs und der Königin nach Lille iſt beſtimmt auf M 
Der Marſchall Gérard wird ſich noch einige er) 
bier aufhalten. Er ſo wie der Herzog von en. 
find zu Großkreuzen des Leopolds-Orden ernannt wage | 
Der Herzog von Orleans hat dieſen Orden ſchon en 
erhalten. ur v 

Der General Haxo iſt geſtern Abends hier anger 
men. — Der Marquis ar 5 hr des Herzen, 
von Wellington, iſt hier eingetroffen und dieſen 5 
wieder abgereiſt, um Antwerpen zu beſuchen. 

Das Geſetz, wodurch die beiden Belgiſchen Kam in 
der Franzoͤſiſchen Armee im Namen der Nation D, 
ſagungen votiren, iſt auf Pergament uͤbertragen 1 
gleich einem diplomatiſchen Aktenſtuͤcke, in eine peae 
Kapſel eingeſchloſſen worden. Sie wird dem Belgie, 
Geſandten in Paris, Hrn. Lehon, zugeſchickt wein 
welcher ſie dem Koͤnige der Franzoſen in 5 
Audienz zuſtellen fol. Be 


Beilage 


* 
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Beilage zu No. 12 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


URN Vom 14. Januar 1833. N 


Bann Be l r 
des ER vom 4. Jin — Da der Reiſeplan 
hen bat, I ewig Philipp einige Veränderungen er⸗ 
er elgi 
selben, ya etwas modifizivt. worden, fo daß Hoͤchſtdle⸗ 
am sten (ge, wie früher gemeldet, am 10ten d., ſchon 
tung Je (Dre Reife antreten werden. In der Beglei⸗ 
die Gen MM. werden ſich folgende Perſonen befinden: 

arquis v. von Merode, der Graf von Aerſchot, der 
“an Dias  Shafteler, der General von Hane, Herr 
Aus 2 und der Doktor Lebeau. ö 
Vacherin „Die 


10 ſchreibt man vom 2ten d. M.: 
wir gen zum Empfang der erhabenen Perſonen, 

bier binnen wenigen Tagen erwarten, wer⸗ 
Thaͤtigkeit betrieben. Der König und 
Belgier Franzoſen, der König und die Koͤnigin 
Prinzeſſinnen Marie, Clementine und 
eden auf der Präfektur, die Herzoge von 
zemours, der Prinz von Joinville und 
Gérard im Hauptquartier, der Marſchall 


Ns un 
der arfchag 
mier 9 

5 Ad: DengrabEinnehmer wohnen.“ 5 
dat der p Pendant lieſt man: „Der Marſchall Gérard 
Könige die d Armee angezeigt, daß nach der Revue des 
laß zu rmee aufhören werde, ſich auf dem Krieges 

10 u; eben jo wenig aber würde fie auf den 
’ a Tabgefegt werden, ſondern auf dem Ver⸗ 

Tim 85 bleiben. — Das große Hauptquartier hat 

orde. / chem verlaſſen und befindet ſich heute in 
die“ es ſcheint⸗ 

Denen d 
Wed 

de aich fortwaͤhrend in ihrer ganzen Strenge aus⸗ 

So PR da feit mehr als einem Monat kein frem⸗ 
9. die Plan, unſeren Hafen eingelaufen iſt.“ 
enlod ſprianteorreſpondenz eines hieſigen Blattes aus 
che cht von mehreren feindſeligen Handlungen, 
We e er Seite von Mook cantonirten Hollänr 

Heusden begangen hätten. Die 2 bis 300 Schritte 
Unter en und Groesdeek aufgeſtellten Schildwachen 
ullen Eine Verbindung mit Holland; ihre Par 
ner 
und 8 emeinde age ſeyen dort wie 

nl N mmegen gebracht worden; einige 

0 8 in Freiheit geſetzt, andere aber noch 
K N „Derſelben Correſpondenz zufolge, wer⸗ 

bet deidigungswerke der Stadt Venloo mit 


ſchreibt man aus Antwerpen, „daß 
oͤnig Wilhelm getroffene Anordnung in 


— de and ungen von blutigen Haͤndeln zwiſchen 
ten gen De ent der Franzöfiichen Armee in der 
Logen. bictgen ſich leider mit ihren trauri⸗ 


Unteroffziere des Corps der Gulden 


nn 


iſt auch der des Königs und der Königin ' 


erzog von Choiſeul und Herr von Mars 


chelde, als Repreſſalie gegen die Zwangs⸗ 


neuerdings auf das Belgiſche Gebiet; 


wurden durch die Saͤbeldolche der Franzoͤſiſchen Infan⸗ 


teriſten toͤdtlich verwundet. — Einen ähnlichen Vorfall 


berichtet man aus St. Nicolas vom 31. December. 
In der Nacht zuvor kamen nämlich drei Trompeter 
vom aten Franzoͤſiſchen Chaſſeur Regiment vor ein dor: 
tiges Wirthshaus, wo zwei Mann vom Hten Belgiſchen⸗ 
Linien-Regiment einquartirt waren, und ſchlugen mit 
Gewalt an die Thuͤre, indem ſie ſagten, ſie wollten 


dieſe beiden Soldaten toͤdten. Man erſuchte fie, ſich 


zuruͤckzuziehen, was ſie jedoch nicht thun wollten, und 
da endlich die Thuͤre ihren Schlaͤgen wich, drangen ſie 
ſie in das Haus. Der Aufgeregteſte unter ihnen ſtieg 
ſchrecklichen Drohungen die Treppe hinauf; die beiden 
Belgiſchen Soldaten ſchoſſen jedoch auf ihn, und er 
ſank, von zwei Kugeln durchbohrt, ſogleich todt nieder. 
Die beiden andern Trompeter wurden verhaftet und 
der Juſtiz uͤberliefert. N 

Gent, vom 2. Januar. — Vorgeſtern hat die erſte 
Kolonne der Hollaͤndiſchen Gefangenen die Nacht in 
Loo⸗Chriſti zugebracht. Man hat in der Gemeinde 
einige durch bekannte Perſonen angeregte Verſammlun, 
gen bemerkt, durch welche die Hollaͤndiſchen Gefangenen 
wieder beſchimpft werden ſollten, aber die Franzoͤſiſchen 
Offiziere haden die Sache durchſchaut und die Gruppen, 
aus denen nur einige beleidigende Worte fielen, ausein⸗ 
ander treiben laſſen. Daſſelbe geſchah geſtern Morgen 


zu Menleſtede bei unſerer Stadt; aber die Haltung der 


Franzoſen ſchreckte die Elenden ab. General Favauge 
war bei dieſem Transport, der ſich uͤber Tronchiennes 
nach Deynze wendete. Dieſen Morgen iſt die zweite 
Kolonne in unſerer Nähe und auf demſelben Wege paſ⸗ 
fire. General Chaſſé war bei derſelben. Der alte 
Krieger hatte in St. Nikolas von Seiten der vorzuͤg⸗ 
lichſten Bewohner ihrer Verehrung erhalten. Mehrere 
Bürger Gents hatten ſich nach Loo⸗Chriſti begeben, um 
den Hollaͤndern, welche fruͤher in Gent in Garniſon 
ſtanden, ihre Dienſte anzubieten; aber ſie ſcheinen nichts 
zu bedürfen, da fie von den Franzoͤſiſchen Offizieren mit 
der zarteſten Aufmerkſamkeit behandelt werden, und die 
gemeinen Soldaten vertraulich mit ihrer Escorte ſich 
unterhalten und trinken. Doch mußten in Loos Ehrifti 
Einige im Schnee bivouakiren, da die Kirche nicht ge 
raͤumig genug für Alle war und die Franzoſen keine 
andere Wohnung finden konnten. ' 

Antwerpen, vom 3. Januar. — Das Ste Ins 
fanterie-Regiment, deſſen Abreiſe feines: muſterhaften Ber 
tragens wegen von den hieſigen Einwohnern ſehr ber 
dauert wurde, iſt heute Morgen hierher zurückgekehrt, 
und hat ſeine Kaſernen wieder bezogen. 

Der General v. Caſtellane, Commandeur der erſten 
Brigade der 2ten Infanterie⸗Diviſlon, hat heute Mor 
gen mit feinen Truppen und einer Artillerie, Batterke 
den Ruͤckmarſch angetreten. Ein Theil jener Begade 
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it durch Antwerpen gekommen, und wird heute in 
Mecheln, morgen in Bruͤſſel uͤbernachten. Am Sten 
wird ſie in Lille eintreffen, und daſelbſt am 14ten von 
dem Koͤnige der Franzoſen gemuſtert werden. 


. We i 
Die Meuchateller Zeitung ſagt: „Es wird von 
Tag zu Tage wahrſcheinlicher, daß ſich auch Zug an die 
6 Kantone anſchließen wird, welche die Aufrechthaltung 
des alten Bundes wollen, unter dem die Schweiz glüd- 
lich und friedlich gelebt hat. Auch Teſſin zähle, viele 
Anhänger an dem alten Bunde.“ 


X r FR i 

Zufolge Nachrichten aus Konftantinopel vom 
49, December ergiebt ſich, daß die (bereits angezeigte) 
Räumung von Kenieh durch die Türken, eine von dem 
Großweſier ſelbſt angeordnete, aus der Natur ſeines 
Angriffsplanes hervorgehende Maßregel war. Sobald 
dieſer Feldherr ſeine geſammten Truppen, an 60,000 
Mann, in Akſchehir vereinigt hatte, brach er nach 
Konieh auf, waͤhrend er gleichzeitig durch den Paſcha 
von Trebiſond mit 20,000 Mann eine Bewegung uͤber 
Kaißarieh in die rechte Flanke und durch Suleiman 
Paſcha mit ungefähr 10,000 Mann eine ähnliche in 
die linke Flanke des Feindes ausfuͤhren ließ. Dieſe 
Dispofitionen hatten zur Folge, daß Ibrahim Paſcha 


den Angriff in Konich nicht erwartete, ſondern ſich in 


die Diſileen des Taurus, in der Richtung nach Karar 
man warf. — Man ſieht zu Konſtantinopel mit jedem 
Tage Nachrichten von einem entſcheidenden Schlage 
entgegen, und hofft, bei der beträchtlichen Ueberlegenheit 
an Truppenzahl auf Seite des Großweſiers, daß die 
Beſreiung von Kleinaſten die unmittelbare Folge deſſel⸗ 
ben ſeyn werde. — Die Aegyptiſche Flotte ſoll nach 
Alexandria zurückkehren, um ſich auszubeſſern; die Tuͤr⸗ 
ziſche uͤberwintert in den Dardanellen. (Oeſt. Beob.) 
— —ͤ—— — — ln: 
Verlobungs Anzeige. 
Dir Verlobung meiner juͤngſten Tochter Karoline 
mit. dem Ober- Amtmann Herrn Puſchmann auf 
Neuwalde mache ich allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt bekannt. \ 
Deutſchhammer den 7. Januar 1833. 
Verw. Einhorn, geb. Seideln. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu gütigem Wohlwollen 
Karoline Einhorn. 
B. Puſchmann. 


Verbindungs » Anzeige. 

Unſere am 6ten d. M. zu Pawonkau vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit ganz ergebenſt an und 
eiapfehlen uns zu geneigten Wohlwollen. 

Cdziasnau den 8. Januar 1833. 
Herrmann v. Frankenberg Ludwigsdorff, 
Jeannette v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, 
geb, v. Heidebrand. b 
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Montag den läten: Der Berggeiſt im 


Entbindungs Anzeigen. 2 
Die gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau 14, 
einem muntern Knaben zeige ich meinen Verwan 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 2 
Neiſſe den 10. Januar 1833. . 
i Bernhard Franck 17 
Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche ea 
dung meiner Frau von einem gefunden Knaben, 0 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 1 
Breslau den 12. Januar 1833. 777 
Wilhelm Negnet: 7 
„„ dee An zeig e n-: 
(Ver ſp ate t.) dh 
Den 29. December 1832 fruͤh 111, Uhr entſch. 
ſanft unſere theure innig geliebte Gattin und u 
geb. Amalie Radynska, in einem Alter von 9 
ren, ſchmerzlich beweint von ihren Hinterlaſſenen, “ 
um ſtilles Beileid bitten. 7 
Bojanowo den 12. Januar 1833. 
Kunkel, nebſt Familie 
Am Iten d. M. Abends 6 Uhr ſtarb bierſelbſt be 
viermonatlichen Leiden an einer chroniſchen Untere, 
krankheit der Königliche Kreis⸗Schulen⸗Inſpector 90 
prieſter und hieſtge Stadtpfarrer Herr Raphael Steig 
im 62ſten Jahre ſeines Alters. Verehrt und Zint 
von allen die ihn kannten, war er ein treuer 1 
ſeines Amtes, ſeinen Untergebenen ein milder Vo ler 
ter, den Armen Wohlthaͤtr, mir aber durch ele 
Jahre ein aufrichtiger biederer Freund. Seinen e, 
auswärtigen Freunden und Bekannten widme ich ig 
ergebene Anzeige in der Ueberzeugung, daß alen 
Ihnen das Andenken an den Verſtorbenen nie er ri 
wird. Muͤnſterberg den 8. Januar 1833. 
Landrath des Muͤnſterberger 
E. F. v. Wentzky. 


Am ten d. Mts. ſtarb zu Glatz an den gu 
einer plößlich eingetretenen und zugleich ſich völlig 10% 
gebildeten Unterlelbsentzündung nach einem mE 
Krankenlager, unſer ſehr geachteter und zu den a 
Hoffnungen berechtigende Kamerad, der Seconde d en 
nant Herrmann Eduard Schnuppe in dem Alter w 
21 Jahr 11 Monat, welches mit Bedauern uber 1 
nen Verluſt, deſſen auswärtigen Verwandten und 8 
den hierdurch anzeigt ö 


Das Offizier Corps Königl. 11. Ju 


Theater Macher i ch c 

Kit allt 

gebirge. Großes pantomimiſches Sauber | 
in 3 Akten. Vorher zum 2tenmale: Die 2 
Pächter. Die. Adler letzte Vorſtellung W 
let vor ihrem Abgange von hieſiger Buhnen 
Allen denen den herzlichſten Dank, 

N die meinetwegen 2 
heut Liebe und Freundſchaft verband. 
Am 12. Januar 1833, i 
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Kreis 


se 


a "Anzeig 
M. A nerstag den 17. Januar findet das 
dar Sin nement-Concert des Musih-Vereins 
— eaden im Musiksaale der Univer- 
RR 1. hr = 


0 Ouvertu = i 
re zur grossen Oper „Olympia‘* 
2 581 Ritter Spoutinz. 
* nett wit Chor (Chor der Räuber) 
n. zus der Oper „die Räuberbraut‘‘ von 
RR). erd. Riess. 
& Attoduction.und Vatistionen für Cla- 
minette von Bäcmann, vorgetragen 
4) son Herrn Wole£. 
lerstimmige Gesänge: ) Die Liebes- 
boten, d) Küssen und Weinen, von 
Oland und Otto. 
a0, u Th ein: 
uverture in C-Moll zum Schauspiel 
38 ridolin““ von W. Klingenberg. 
)oppel- Concertino für Flöten von 
Cramer, vorgetragen von Hrn. Gohl 
und einem Vereinsmitgliede, Herrn 
8) 8 jur. Techidel. 5 
J erstimmige Gesänge: a) Mein Hann- 
‚Chen, von Ed. Tauwiız, b) Der Zopf, 
90 Bon Hesselhach. 4 
1 Rt Fra des Aten Akts aus Cherubini's 
N Vasserträger, für So'ostimmen und 
Bi ännerchor. f 
haz tets à 10 Sgr. sind in den Musikhand- 
een der Herren Cranz, Förster und 
kart und à 15 Sgr. an der Kasse 
N Einlesen. a s { 
85 sur. Anfang 7 Uhr. Ende9 Uhr. 
Dj; „u den 14. Januar 1933. 
Direction des Musik- Vereins 
1 UK der Studirenden. 
"Be, Psenberg, Lengfeld. Filgner. 
8 9 ... a a 
5 Var wiffenfhaftlice Verſammlung. 
Herr Prob den 16ten Januar, Abends 6 Uhr, wird 


2 823. 
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5 ü 


12% 


der . Dr Fiſ 16 5 5 Wirk 

5 galvane Ur. Fiſcher über die chemiſche Wirkung 
Vanlſchen aachen Ketten, verglichen mit denen der gal- 
. Däule, einen Vortrag halten. 1 


% * 
** „ Oeffentliche Bekanntmachung. 
* dec A A getichts, Actnarius Franz Kraniger zu 
gl, E durch, die gleichlautenden Erkenntniſſe des 
der riminal Senats de publ. den 12ten Decem⸗ 
van des ten Senats des Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
Jul 1 von Schleſien zu Breslau de publ. den 
duden und 832, wegen Verfälſchung gerichtlicher Ur⸗ 
Mira des Hypotheken⸗Buches, Betruͤgereien durch 
0 c feines Amts, Unterſchlagung der ihm ver⸗ 
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gebracht. 
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moͤge ſeines Amtes anvertrauten Gelder und Verun⸗ 
treuung einer Koͤnigl. Kaffe als Koͤnigl. Stadtgerichts⸗ 
Actuarius, kaſſirt, zu ferneren Dienſten des Staates 
für unfähig und des Rechts, die preußiſche Natienal⸗ 
Kokarde zu tragen, für verluſtig erklrt worden. Den 
geſetzlichen Vorſchriften gemäß wird dieſe Beſtrafung 
des ꝛc. Kraniger hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
Glatz den 10ten Januar 1833. 
Koͤnial. Landes⸗Ingquiſitoriat. 
— 


Bekanntmachung. 

Der hier vacant gewordene evangeliſche Schulrektor⸗ 
Poſten ſoll von Oſtern d. J. ab anderweitig beſetzt 
werden. Candidaten der Theologie, welche geneigt ſind, 
die Ertheilung dieſes Amtes mit 200 Kthlr. fixirten 
Gehalt, freier Wohnung und Holz nachſuchen zu wollen 
und dabei nachweiſen, die hierzu erſorderliche Prüfung 
beſtanden zu haben oder beſtehen zu wollen, koͤnnen ſich 
in portofreien Briefen oder perſoͤnlich den 28ſten Ja 
nuar, 11ten Februar und 1tten März d. J. vor uns 
melden. Muͤnſterberg den 10ten Januar 1833. 

a Der Magi ſt rat. 


Verpachtung. 

Das hieſige Brau- Urbar ſoll vem 1ſten Juni 1833 
a“ auf 6 hintereinander folgende Jahre in termine 
den 16ten März fruͤh um 10 Uhr in unſerm rath⸗ 
häuslichen Seſſions Zimmer mit Vorbehalt des Zuſchlo⸗ 
ges von Seiten der Brau⸗Deputation an den Meifibies 
tenden verpachtet werden. Cautiensfaͤhige und Pacht⸗ 
geneigte werden hiermit eingeladen, und find. die Pacht: 
bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns einziehen. 
Ein rationeller Brauer kann ſowobl wegen der Lage 
des Ortes, als der Frequenz der hieſigen Baͤder ſeine 
Finanz⸗Verhaͤltniſſe merklich verbeſſern. 5 

Landeck den Sten Januar 1833. PER, 

Der. Mag fe 
Avertiſſe men t. 
Zufolge Verfügung des Koͤnigl. Hochyreisl. Ober Landes. 


18. 


Gerichts von Ober⸗Schleſien vom 11. December v. J. fo. 


das Mobiliare im Schloſſe zu Schimiſchow beſtehend 
in Betten, Glaͤſern, Büchern, alten Möbeln u. f. w. 


auctionis lege veräußert werden. Hierzu ftehr Termz⸗ 


nus auf den Itten Februar d. J. und die folgenden 

Tage im Schloſſe zu Schimiſchow an, wozu zahlungs⸗ 

faͤhtge Kaufiuſtige mit dem Bemerken eingeladen ur; 

den, daß der Zufchlag nur gegen ſofertige haare Zah⸗ 
lung erfolgen wird. re 

Sroß-Strehfig den 11. Januar 1833. 

8 Vigore Commissions: Bab 
A ue f 
Auf gerichtliche Verfügung follen em ihten d. Mete. 

Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags zen 2 uhr 

und die folgenden Tage im Schloſſel cam Noßmorkie 

vor dem Oderthore die zum Nachlaſſt der Gaſtwirchz 

Hamberger gehörigen Effekten, befchend i Ye 
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* 


zellaln, Gfäfer, Zinn, Kupfer, Lelnenzeug, Betten, 


Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤth und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. i 
Breslau den Aten Januar 1833. 
5 Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Auſettons⸗ Anzeige 
In dem Nachlaſſe der Gaſtwirth Hamberger be 
findet ſich auch ein Billard, einige Saͤtze Kegel mit 
Kugeln und verſchiedene Schenk-Utenſilien. Alles die⸗ 
ſes wird in der auf den 15ten d. M. im Schloͤſſel am 
Viehmarkte angeſetzten Auction, und zwar Vormittags 
10 Uhr vorkommen. Breslau den 10. Januar 1833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Betannt machung 
Die im Weihnachts: Termin 1832 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, wer— 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
iften bis 16ten Februar 1833, die Sonntage ausges 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 


in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 


Wohnung, und in Breslau durch die Herren C. T. 

Löbbecke & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 

Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und koͤnnen 
die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannis- Termin 

1833 gezahlt werden. 

Berlin, den 10. Januar 1833. 
a Robert, Commiſſions⸗Rath, 
Behren⸗ Straße No. 45 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die faͤlli⸗ 
gen Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Februar 
1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags, 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 

C. Löbbecke ck Comp. 
Schloßſtraße No. 2. 


8 15,000 Athlr. a 45 pCt. jährliche Zinsen 
sind auf Hypotheken sofort zu vergeben, auch 
können wir mehrere Kapitalien auf Wechsel 
zu diesem Termine ausleihen, 
Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Teich Sich o ben 

ſind beim Dom. Huͤnern bei Breslau gegen 60 Schock 
zu verkaufen. RT 8 
7 Wind, Mühlen ; Verkauf, = 

Bei dem Dom. Ullersdorff bei Ottmachau, ſteht 
eine ganz brauchbare Windmühle, welche eajfirt werden 
ſoll, zum Verkauf. Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb rag 
lich daſelbſt melden. 


Eine Parthie verſchiedene ſehr ſchöne Stickmuster 
zu außerſt billigen Preiſen liegen zum Verkauf dm 
Anfrage- und Adreß⸗Bürtau im alten Rathhauſt 
eine Treppe hoch. 


die Flaſche zu 18 Sgr. empfingen fo eben u 


zweiſitzig wie auch vierſitzig, darunter ein 19 
gebrauchter, ſtehen zum Verkauf bei dem Wige 


bauer Lincke, wohnhaft Hummerei No. 411 
Saamen ; Anzeige DI m 
Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Kunden m 
Saamendedürfenden habe ich eine Niederlage 1.1 
Garten-, Feld- und Blumenſaͤmereien in No. 10 
brechtsſtraße im Eckhauſe nahe am Ringe eingerlich 
wo alle geneigten Aufträge für Saͤmereien, ſo wie 
alle uͤbrigen Garten: Artikel, welche meine Verze ar 
befagen, angenommen und beſtens beſchafft we ben 
Uebrigens bleibt auch der Verkauf ſaͤmmtlicher Gan 
Artikel, nach wie vor, in meinem Garten 
Schweidnitzer Vorſtadt Gartenſtraße Mo. 4. 
Breslau den 14ten Januar 1833. 7 
/ C. Chr. Mon hau 


35 Sehr ſauber gearbe tete Joh 


Wagen ⸗ Verkauf. 7 
Mehrere Gattungen neuer Staate, Wet 


| 
i : Fa 
gearbeitete Zohanniter: Kr 
Ballſchmuck K 
aller Art, wie Armbänder, Halsketten, Dlademe, 9% 
nr) 


Haar, und Tuchnadeln und fehr viele andere Ge 
ſtaͤnde der Art, und 1 


Ye m 

ten alten Mallaga 5 1 

kaufen ſehr wohlfeil a 5 
Hübner & Sohn, 

Ning Nro. 32., eine Stiege boch. 


Die fünfte Fortſetzung zu dem Haupt, Catoleh 
der 


Leuckartſchen Leſebibliothek 

am Ringe No. 52. 81. 

welche fortwährend mit den neueſten Erscheinen 
vermehrt wird, iſt vor kurzem erſchienen und 
über 1000 neu angeſchaffte Wände. den 
Theilnehmer zur Leihbibllothek, ie 
Journal, und Taſchenbücher⸗Leſezirkel, 64 
Jugend- Bibliothek, dem Leſezirkel der 1 geh 
ſten Buͤcher und Modes Journal Leſezit! | 


fönnen jederzeit beitreten. — 
E o k a le . 
In Johann Friedrich Korn des alt oo“ 
handlung (Ring No. 24) erſcheint fo eben: 
Adreß, und Wohnungs,Verzeichneeer 
fämmtlihen Herren Landtags dern 
und deren Bureau- Beamten. Aufgenommen, 238, 
alphabetiſch geordnet von Friedrich Me 


Kedasteur des Breslauer Adreßbuchs, der SU 
Zeitung für Muſik ꝛc. 


Concert Anzeige- . 

Im Winter- Zirkel findet am Miutwoch * 

10ten d. M. das dritte Concert statt. 
fang ist präciss um 5%, Uhr, 


| eig 


\ 


u 
b den hen u 


1% 


U — 


as elterariſche Anzeige. 
li Reglement über die Gravamina in geiſt⸗ 


für wu und die Stolae- A- Ordnung 
blu. chleſten. Nebſt em Edict von Günters⸗ 
‚ten x den Geſetzen über den Parochial⸗Zehn⸗ 
ed den alteren Beſtimmungen über die 
eſſtonsverbaltniſſe in Schleſien. Heraus⸗ 
fiori, von Karl Adolph Menzel, Con⸗ 
Canıfı und Schulratb. Breslau bei Wilhelm 
deb Korn. 1833. gr. J. S. 94. IV. 
der 2 Preis: 122 Sgr. 
nannt nge einzelner Abdruͤcke der auf dem Titel 
den Aus diete hat die Veranſtaltung der vorliegen⸗ 
Kurzem Ne derſelben, veranlaßt, welche an die vor 
der Regen demſelben Verlage erſchienene Sammlung 
Votsſchulmente und Verordnungen uͤber das Preußiſche 
die en ſich anſchließt. Es erſchien zweckmäßig, 
Scleſen dabhen des Weſtphzliſchen Friedens, welche 
nebſt den betreffen, und die Altranſtädtiſche Convention 
t Aufn beslauiſchen Executions,Receß, auszugsweiſe 
ungen dir men, weil die darin enthaltenen Heſtim, 
niſſe in s Grundlage für gewiſſe Confeſſions⸗Verhält, 
allgemeine chleſien bilden, welche unabhangig von der 
iu 00 kirchlichen Geſetzgebung beſtehen, indem, 
Funſeuch elt derſelben, die evangeliſchen Kirchen der 
berg üer Liegnitz (mit Wohlau), Brieg, Muͤnſter⸗ 
5 els die älteren Pfarrgerechtſame mit Wied⸗ 
Provin Zehnten beſitzen, welche in andern Theilen 
dem iſt denn den katholiſchen Kirchen gehoͤren. Außer⸗ 
fen 5 in Rudolphiniſchen Majeſtätsbrieſe für Schle 
worden 20ſten Auguſt 1609 eine Stelle vergoͤnnt 
a die in demſeiden enthaltene Norm der 
und Gegeaſeitigkeit beider Confeſſionen im 
eit wieder Guͤltigkeit gewonnen hat, und 
chen dem jetzigen Zuſtande entſericht. Wegen 
neuen Schul; Reglement für die Univerſität 
die damit verbundenen Gynmaſien vom 
as „1800 enthaltenen Beſtimmungen über die 
chemaliadenigliche Patronat uͤbergegangenen Kirchen 
Juſtituts en Jeſuiten Ordens und nachherigen Schu, 
r aufge iſt ein Auszug aus dem gedachten Regle⸗ 
en ger nommen worden, da die Feſtſetzungen deſſel, 
nenden ® ie bei dieſen Kirchen und Pfarren vorkom⸗ 
igkeit j auten für die Betheiligten von großer Wich⸗ 
N Schliehlich d nicht allen bekannt zu ſeyn ſcheint. 
1 Gravan > iſt zu bemerken, daß das Reglement uͤber 
3 Misenpe Nina in geiſtlichen Sachen der in Schleſien 
e Religionen und die Stolae-Tax-Ordnung 


’ 


laufe 


im Weser, 
der en 


es 
len, 
m 


hältni ar welcher auch das Edist über die Parochial⸗ 
un e 1754 er Königlichen Beamten vom 2öften No, 
dice waer iel, betgefügt worden ist, nicht blos. wegen 
bed fin en Inhalts für Kirchen⸗ und Juſtizbeamte 
m erſtern Aendern daß den Geiſt, mit welchem in 
Reglement, im Jahre 1750 auf Veran- 


a 
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laſſung des großen Königs, die fo ſchwierigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der verſchiedenen Confeſſionen behandelt und fuͤr 
Schleſien feſtgeſtellt worden ſind, — allen, die dabei 
tyatig geweſen, zum Ruhme — auch aus einem allge⸗ 
meinen Geſichtspunkte fuͤr die Gegenwart wie fuͤr die 
Geſchichte von Inkereſſe erſcheinen duͤrfte. f 
Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu erhalten: 

B. Laubender, Dr., die Hausthier- Seuchen 
und ihre Geſchichte. In zwei Abtheilungen. 
gr. 8. Munchen bei Fleiſchmann. Preis 2 Kılr. 

Wir halten es für Pflicht, dieſes wahre Noth und 

Huͤlfsbuch, deſſen Vortrefflichkeilt ſich uns durch Erfah: 
rung bewährt hat, allen Landwirthen und Srundbeſetzern 
überhaupt recht nachdrücklich zu empfehlen. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 


Die ſechſte rechtmaͤßige, ſehr vermehrte und verbeſſerte 
Ausgabe des 
Allgemeinen Fremdwoͤrterbuches 
oder 5 
Handbuch zum Verſteben und Vermeiden 
der in unſerer Sprache mehr oder minder gebraͤuchli⸗ 
chen fremden Ausdrucke, mit Bezeichnung der 
Ausſprache, der Betonung und der noͤthigſten 
Erklärung 
von Dr. J. C. A. Heyſe, 
weil. Schuldirektor zu Magdeburg u. ſ. w. 
2 Daͤnde. gr. 8. Velin Druckpapier. Preis 2¼ Rthlr. 
Ueber den Werth und die Brauchbarkeit dieſes Wer⸗ 
kes hat die Stimme der Kritik und der Beifall des 
Publikums längft entſchieden, wie der in neuerer Zeit 
immer noch zunehmende fehnelle Abſatz beſtaͤtigt, der 


binnen drei Jahren ſchon wieder dieſe ſechste Ausgabe 


erforderlich machte. Der jetzige Herausgeber, Herr Dr. 
K. Heyſe, (Profeſſor an der Koͤnigl. Univerſitaͤt in 
Berlin), der wuͤrdige Sohn des verewigten Verfaſſers, 
har dieſe Ausgabe abermals mit neuen und weſentlichen 
Vorzuͤgen ausgeſtattet, indem er ſich, ſelbſt durch den 
hinlaͤnglich geſicherten Ruf des Buches, in dem uner⸗ 
muͤdeten Streben nach fortwaͤhtender Vervollkommnung 
deſſelben nicht aufhalten ließ, ſondern ſich ſowohl einer, 
Zeile für Zeile durchpruͤſenden Reviſion des ganzen Wer 
kes hinſichtlich der Wortformen, grammatiſchen Angaben, 
Worterklärungen, Orthographie, Betonung u. ſ. w. mit 
größter Sorgfalt unterzogen, als auch dieſe neue Aus, 
gabe wieder mit einigen 1000 Wörtern aus den ver, 
ſchiedenſten Gebieten des Lebens und Wiſſens vermehrt hat. 


Wohnungs. Veränderung. 
Meine Wohnung habe ich in die drei Eichen Nie⸗ 
lai⸗Straße Mo. 8. eine Stiege hoch verlent. 
Breslan den 12. Januar 1833. 
Hahn, Zuftizs Sommiflarims. 


Im Verlage der Gräfon'fgen Buchhandlung 
„(Fr. Denke) in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. 
iſt erſchienen, zu haben und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: 5 a 

Wandkarte von Deutſchland 
von ö 
Kruͤmmer. 

te verbeſſerte Auflage, in 4 Blatt à 20 Sgr. 
in welcher neuen Geſtalt ſie ſich gewiß noch mehr der 
Einfuͤhrung in Schulen erfreuen wird. 


nm x 


Menagerie Anzeige. 
Heute, Montag den 14ten Januar 1833. 
Tte große Hauptfutterung, des Abends 
n ; 


/ 

bei welcher Hr. Anton van Aken heute zum erſten⸗ 

mal ſich in den Käfig der beiden geſtreiften 

Hyänen begiebt und dieſelben in einem ſolchen ge— 

zaͤhmten Grade erſcheinen, wie man bereits daſſelbe von 

der gefleckten Hyäne geſehen hat; mehrmals wurde ge⸗ 
zeigt, daß man zu einer Hyaͤne gegangen und Viele 
behaupteten, daß ſolches Thier entweder vieles aus Furcht 
vor ihrem Gebieter leiſten moͤge, oder daß es ein Un⸗ 
terſchied zwiſchen der gefleckten oder geſtreiften Hyaͤne 
ruͤckſichtlich ihrer Grauſamkeit gebe; allein hier kann 
man ſich von beidem uͤberzeugen und noch nie hat man 
geſehen, daß es ein Menſch gewagt haͤtte, ſich mit zwei 
der grauſamſten Thiere (namlich Hyänen) in ein und 
denſelben Behälter. einzuſchließen, und dennoch ſein 
Recht als Herrſcher uͤber dieſelben behauptet habe; hier 
kann man am beſten ſehen, daß nicht Kraft und Carte, 
jondern was Muth und 
gewagteſten Unternehmungen vermag. 
Nach dieſer Art Zaͤhmung, wird alsdann ſo wie 
jeden Abend nach der Fütterung die Abrich⸗ 
tung des Koͤnigstiegers, des Leoparden und 
der gefleckten Hyäne von demſelben gezeigt. 
Indem ich mir die Freiheit nehme meine geehrten 

Goͤnner zu dieſem merkwuͤrdigen Naturſchauſpiel einzu⸗ 
laden, glaube ich mit Gewißheit verſichern zu koͤnnen, 

daß jeder befriedigt den Schauplatz verlaſſen wird. 

Wilhelm van Aken. 
Eigenthümer der großen Menagerie. 
Meß Anzeige. 5 

Zur bevorſtehenden Frankſurther Reminiscere⸗Meſſe 
erlaube ich mir hierdurch, mich mit einem Lager aller 
Arten Stroh und Papierhuͤten u. a. m. eigener Fabrik, 
deſtens zu empfehlen. N 

A. d' Heureuſe in Berlin, 
im Stadtrath Gruͤndlers Hanſe, Junker und 
Oderſtraßen! Ecke. f 
. 

Sehr wohlſchmeckende Neunaugen in ganzen und 
halben Ankern, ſo wie Schockweiſe und in kleineren 
Auantitaten offerirt billigſt ö 
a Chr, Kliche, Reuſche Straße No. 12. 


hm 


Ausdauer ſelbſt bei den 


C. F. Kurz & Co mp. 
in Frankfurt an der Oder 

empfehlen ſowohl in als außer den Meffen ihr beſtaſſor⸗ 
tirtes Lager von allen Arten Knöpfen, wollenen und 
baumwollenen Strickgarnen, Haätel', Stick und Näh⸗ 
ſeide, Stickwolle und Stickmuſter, Canavas, Elberfelder 
baumwollene und ſeidene Tuͤcher in den neueſten Muſtern, 
Weſtenzeuge, gewebte Kanten und KHofenträgerbänber, 
und übernehmen Ein- und Verkaͤufe von Waaren aller 
Art unter den billigſten Bedingungen. 


See ee eee ee eee eee eee 
S8 An z 8 


1 a 
Indem wir uns auf unſere Anoncen, welche 3 

wir herumſchicken, beziehen, ſo wollen wir auch 

& nicht verfehlen, einem hochgeehrten Publikum hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit einem & 
& vollſtaͤndigen, ſelbſt verfertigten optiſchen Waaren⸗ 5 
@ lager in hieſiger Stadt angekommen ſind, und 8 
2 ſolches im Gaſthofe zum goldnen Baum am Ringe, 2 
6 Zimmer No. 6, gaͤnzlich zum Verkauf aufſtellen 8 
werden. Wir bitten jeden Kenner und Liebhaber, 
& der ſich von der Güte unſerer Inſtrumente, br 
@ fonders von regelmäßig perescopiſch geſchliffenen 
— Augenglaſern gefaͤlligſt überzeugen will, uns mit % 
ſeinem Beſuch zu beehren. Unſere Waaren & 
laſſen wir nicht herumtragen, noch vielweni⸗ 
ger tragen wir ſolche ſelbſt herum, ſondern kom⸗ 
men nur auf Verlangen in reſp. Wohnungen. 
8 Beſonders wollen wir noch bemerken, daß wir 
nur ſeſte Preiſe haben: Der Aufenthalt dauert «2 
14 Tage, wo wir während dieſer Zeit den ganzen B 
8 Tag anzutreffen ſind. ö 5 
Kriegsmannſck Haßler, Optiei aus S 
Baiern, wohnhaft in Magdeburg. 2 
.. 


2 
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A a Nr u TER er 

un ir 1 8 feinen Petit-⸗Porterico aus Sgr. 
pr. Pfd. erhielt wieder neue Zufuhr, fer apfehl 
10 Zufuhr, ferner empfehle 

Magdeburger Canaſter à 6 Sgr. 
Deutſchen Portorico a 5 Sgr. 
und Deutſchen Canaſter a 4 Sgr. pr. Pfd. 
zur guͤtigen Beachtung 
BER Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße No. 8. im blauen Srern⸗ 
Se er „„ 5 
Sehr ſchoͤne geraͤucherte pommerſche Gaͤnſebruͤſte pr. 
Stuck 20 Sgr.; eine Hälfte to — En "Dnbend 
billiger; marinirte See Backfiſche pr. Stift 3 Sgr.; 
marinirte Aale pr. Stuͤck 2½ Sgr.; Trüffelmurſt 
pr. Pfd. 16 Sgr.; feine Magdeburger Graupe pr. Pfb. 
2½ Sgr. und 3 Sgr.; friſcher Aſtrachanſcher Caviat 
pr. Faſſel 1 Rıplr, und 1½ Nehlr., und friſche Holln⸗ 
diſche Speckbüͤcklinge offerire i 5 
e ee een. 


Roßhaar Offerte. 
Daß ich die, ſchon ſeit mehreren Jahren von dem 
Herrn J. Potsd ammer übernommene, und, wie ich 
uͤberzeugt bin, zur Zufriedenheit meiner geneigten Abs 
en * Roßhaar⸗Niederlage durch billige 
Preiſe herab er beſtens aſſortirt, ſondern auch die 
1 5 1 UHTOR habe, zeige ich hierdurch ganz er⸗ 
die beſte Ware . Dia — — 
en m illigſte iſen. 
Breslau den Aten eee ok 5 
Mareus Manaſſe, 
Antonien Straße No. 9. im weißen Roß 


— ͥũꝗ — = 

TT.. Ieee see 

0 „ Waſch⸗Seife in Stegen 

> fund 4%, Sgr., der Centner 15½ Rthlr. 

mpfiehlt Franz Karuth, 
Eliſabeth-Straße No. 13. im goldnen 

BE Elephant. 


Bei H. Holſchau dem älteren 
and (Reuſche- Straße im grünen Polaken) 
en ganze und getheilte Looſe zur Affen Klaſſe 
Steer Lotterie, fur Auswärtige und Hieſige zu haben. 


Looſen Offerte. 

Siu Looſen zur Aften. Klafie 67ſter Lotterie, deren 
ung am 18ten d. M. ſtatt findet, empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. im goldnen Anker. 


A N i e. 
Eine häusliche Familie von Diſtinetion wuͤnſcht Mädchen 
in Penſion zu nehmen. Strenge Aufſicht, feine Der 
handlung und moͤglichſt gute Pflege werden zugeſichert. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Herrn Subſentor 
Rother in der Herrenſtraße No. 22. 
Breslau den 10ten Januar 1833. . 


€ Offen e Stelle. 
Ein tüchtiger Klein, Uhrmacher⸗Gehuͤlfe findet bei mir 
fogleich eine offene Stelle. \ 
Liegnitz den 10ten Januar 1833. 
W. 
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Reich e l. 

—:. . ]⅛ ͤ alt §˙ 1 —— 
h Reiſegelegenheit 

in und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, am 
Januar abgehend, Reuſche- Straße No. 26. 

— — —-—„ ——̃ ³ V — 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen in den drei Linden, Reuſcheſtraße. 


8 Apothefergehülfen und Haus⸗Offizianten jeder Art 
erden ſtets verſorgt und unentgeltlich nachgewieſen 
vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rath: 
hauſe eine Treppe hoch. 
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iſt Termino 


Vermiethung. 

In der Herrenſtraße Nro. 20. it eine Wohnung 
von 3 Stuben, lichte Küche, Kuchelkabinet, Bodenkam⸗ 
mer und Keller, an einen ruhigen Miether oder Mie⸗ 
therin zu vermiethen und auf künftige Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt bei dem Wirth in der ten 
Etage zu erfahren. 


Zu ver miethen. 

An der Promenade in der heiligen Geiſt Straße 
No. 16. iſt eine ſehr freundliche Wohnung im dritten 
Stock, beſtehend in 3 Stuben 1 Alkove nebſt Zubehoͤr 
an eine ſtille Familie zu vermiethen und auf Oſtern zu 
beziehen. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke in Warſchau 
beim Wirth. f — 


— 


ver miethen 


Z u 


iſt von Oſtern dieſes Jahres ab ein großes feuerfeſtes 


Gewoͤlbe im Hospital zu St. Bernhardin und das Ni. 


here beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 


.:. ͤ ͤ ͤ——:ꝛ. ——— 
Zu ver miet hen. 

Zum gegenwärtigen Landtage iſt eine freundliche gut 
meublirte Stube zu vermiethen. Das Nähere Karls⸗ 
firaße No. 2. beim Rendant Häusler, 

Zuvermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt Meſſergaſſe No. 20. 
im Wallſiſch die Bierbrauerei nebſt Stallung und 
Beigelaß. Dieſes Lokale eignet ſich auch für jebes an: 
dere viel Raum erfordernde Gewerbe. 2.) Die Der 
ſtillateur oder Speiſegelegenheit und 3.) einige Woh⸗ 
nungen für prompte Zinſenzahler billig. Naͤheres bei 
dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts-Straße No. 28. 


Zu ver miethen 
it eine Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung an einen 
friedlichen Miether der auch gern einen Theil der 
Miethe abarbeiten kann. Das Nähere Antonienſtr. No. 29. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 


Schweidnitzer Straße No. 28 ohnweit der Promenade 


im Aften Stock 7 bis 9 Stuben, 3 Kabinets und 
zwei Kuͤchen zuſammen auch getheilt; im 2ten Stock 
1 Stube, 1. Kabinet und Kuͤche. Das Nähere par 
terre bei dem Eigenthuͤmer. 


Zu ver mie then i 
und Oſtern zu beziehen iſt Nicolai⸗Thor Fiſchergaſſe 
Nro. 13. eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet, 
Kuͤche und Zubehör, nebſt Gartenbenutzung. 


Z u ver miethen 

Oſtern auf der Schuhbruͤcke in Nro. 8. 
zur goldnen Waage die 2te Etage, beſtehend in ſechs 
Stuben nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. 
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von Götlitz, Schuhbrücke No. 8; Hr. Wiisbach, Kaufmann, 


von Blegan, em Ning No. 24; Hr. Scholz, Schullehrer, 
von Reichenbach, Tauentz nſte. No 74; Hr. Gebauer, Bürr 


Angekommene Fremde. 

Am riten: Ja den 3 Bergen: Hr. v. Adlersfeld, 
en t, Suren . Bi e 1 Im germeiſtet, iz gu Ringe No. 15; Hr. Teichelmann, 
gotenen Schwerd tr Hr. Donauer, Kaufmann, don Senator, von Niiſſe, Wallſtratze No 30. 

Leipzig; Hr. Wirth, Kaufmann, von Iſerlohe; Pr. Schaar, > 
Kaufmann, von Freistadt, Or Krichsmann, He. Haßler⸗ 
Optiei, von Magdeburg. — Im blauen Hirſch: Hert 
Baron v. Reiſewitz, Landſchefts⸗Dir⸗etor, von Wendrin; FT 
Baron o. Reiſewitz, Landſchafts Syndikus, von Ratibom Hr. 
Sladezok, Kämmerer, von Gleiwitz; Hr. Peukert, Kaufm., 
von Neiffe. — Im weißen Adler: Hr. v. Koezutefo, 
von Schwibidewe. — In der goldnen Gens: Herr 
Hr. v. Sedr⸗Tboß, Hr Graf von 


—— —— ꝝãŨê — nee 

Wechsel-, Geld- und Eſfecten-Course in Breslau 
„vom 12. Januar 1833. 

Pr. Courant. 

Briefe | Geld 


Wechsel- Course. 


Landrath, von Neuſtadt; in Cour. — 
Sedt,Tboß, von Dobrau; Hr. v. Sodom, Kreis; Deputitter, . . 
von Thamm; Hr. v. Dybrn-Eirterig, Landes Eltefier, von Ditle . 47 N 
Ober- Herzogswalsau; pr. Jomain, Kaufm, ven Beaute, — Ditto % 2 Mon. | 1521 2 
In goldnen Baum: r v. Gersdorff Ri eme itter, von London für 1 Vd. Sterl. 3 Mon. 6. 298 — 
Sanitz; Hr. v. Gersdorff, von Kodersdorff; Hr. rar von | paris für 300 Fr. . „ 3 Mer 
Pfeil, Landes⸗Elteſter, von Ellguty; Hr v. Tſoirſchty, von | Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 103 
Kobelau; Hr Kellner, Kaufmann, von Reichen vach — In Dikto 3 5 NM. Zahl En 3 
Iwei goldnen Löwen: Hr. Troplowitz, Kaufmann, Hr. 1 E Eu RE 2 103 
Tropiowitz, Maler, beide von Gleiwitz. — Im golenen win 4 20 X „ 033 
epter: Hr. Menzel, Iuipeetor, von Neuhoff, Hr. Klei⸗ | Dirro Re 3 Mo Pr 
nert, Inſpectot, von Ortwitz. — Im weißen Storch: C NS Far 2 per 
Sbriſt, Kıutmann, von Londeshut; Hr. Precht, Buürgerimers EEE 2 1 5 x 99 
der, von Ratibor. — Im goldnen wen! Hr. Süden “ „ „ 6 _ 2 4 
u von re uns Ben er Geld- Course, 
von Walzen. — In den 3 Hechten: r. Kapuszinskt, 772 z ne“ x = 
Gutsbeſ., von Ciarke. — Im Drivat:Logis: Hr. Flän⸗ on ee 3 = = 
zel, Wächter, von Mittel⸗Zibelle, am Ringe Nro. 16; Her . 18 8 
Block, Amtsrath, von Schierau, am Ringe No. 4 Het | Louiadar e e — 
Längner, Ratbmann, von Goldberg, em Ringe No. 5% Herr Poim (( hit 101 — 
v. Kelife „ Landes⸗Elteſter, von Skarſine, weidenſtr. No. 305 5 S8 ( 4 
n e ene % 1 e b LE, Hr. Ett € 5 4 8 Pr. Courant. 
dolph, Rathmann, von Ujeſt, Dominikanerpka o. 2. ecten- Course. 3 ů — 
Am raten: In den drei Bergen: hr. Graf zu 8 Eee @eld 
Stollberg Wernigerode, Landrärb, von Kreppelhoff, — In Staats- Sclluld- Scheine 4 — 33 
der goldnen Gans: Hr. Majer v. Prittwitz, Landrarh, | Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
von Schmoltſchuͤß; Hr. Graf v Aeichenbach, von Craſch⸗ Ditto dito von 1822. 5 — — 
nitz; Hr. Leupold, Kaufmann, Madam Toͤpfer, beide von Seehandl. Präm.-Sch. a 50 Ri.) — — 514 
Waldenburg. — Im Rantenfrang: Hr. Graf v. Pot⸗ | Er. Herz. Posener Pfandbr. | 4 — 997 
worowsky, von Schwufen. — Im blauen Hirſch: Hr. Breslauer Stadt- Obligationen 4 | — 1045 
v. Ziegler und Klipphauſen, Regierungsrath, von Dambrau; Ditto Gerechtigkeit ditto 43 — 91 
Hr. v. Richthofen, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Fiebig, Wiener Einl. Scheine — 42 = 
Bürgermeiſter, von Kanth. — Im goldnen Baum: Hr. Schles. EHandbr. von A000 Rthl.| 4 106; — 
v. Zedlitz, Landrath, von Herrmanswaldau. — In der [ Ditto 4% 300 Nt hl.] 4 1063 — 
goldnen Krone: Hr. v. Schoͤning, Regierungs⸗ Se- Detto ditte 100 KA. 4 — 98 
eretair, von Oppeln. n den 2 goldnen Loͤwen⸗ Disconte . 2. . - - 8 — 5 — 


Hr. Großmann, Ober, Sol Juſpeeter, von Ziegenbald. — 


Im Drivet-Logis: He. Ludwig, Apotbeker, von Brieg, Ausländische Fonds. Poln. Hſandbr. 884 B. 

Biſchofsſtraße No. 8, Hr. Hierſch, Landſchalts Solculator, dito Partial Obligation. 583 G.; Wiener 5 p. Ct. Mara. 

von Liegnitz, Odlauerſtraße Nö. 585 Kr. Bauer, Kaufmann, 913 G.; dito 4 p. Ct. Meiall. 191 C. x 
GetreidesPreis in Coutant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 12. Januar 1833. 

N Hödfter: Mittler: Niedrigſter: 
Weiten 1 Rt. 9 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 6 Ser pf. — 1 Mb. 3 Sgr. Pf. 
Noggen 1 Rthlr. 2 Sgr. GP. — 1 Rtble Sgr. IP. — Ftir. 29 Sgr. P., 
Gerſte „ Rtblr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Atdlr. 22 Sgr. IP — Ftblr. 21 Sgr. Pf. 
Hafer „ Rthlr. 18 Sg.. Pf. — ⸗Atble. 17 Set. d. Rtblr. 16 Sgr. . 
Erbſen 1 Kthlr. Sgr. Pf. — = Rtble. 29 Sgr. Df. — = Rthie. 28 Sgr. P.. 
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Dieſe 


Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottllab 
Koenſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. / 
Redakteur: Profeffot Dr. Kunifh 


